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+ Willkommen beim Spektakel des 
%+ Grauens beim Untergang der Freien 
+ Stadt Bärlin, im Herzen des Vulkans. 
Seid begrüßt, ihr Westdeutschen und 
+ Ausländer, ihr Sympis und Krackis, 
ihr Kiffer, Kämpfer und Chaoten! 
Schön, daß ihr da seid! Damit ihr Euch 
besser zurechtfinder im brodelnden 
Chaos der besetzten Stadt Bärenhau- 
sen mit einen Räuberkiezen, haben wir 
dieses TUWAT-=Sonderheft gemacht. 
Mit Karten, Adressen, Tips und Te 
minen wollen wir Euch einen Über- 
blick geben, wo und wie ihr Eure 
kämpferische Kreativität am besten 
entfalten könnt. Denn dazu seid Ihr 
doch hieroder? 
Viel Konsum wird natürlich auch ge- 
boten. Seit 14 Tagen wirbelt das Bü- 
venhausener Programm-Management 
durch die Kieze und überall tut sich 
wat, lieswar, bauwat, planwat, träum- 
wat - es ist wie ein magischer Rausch in 
+ I Berlin - TUWAT. 
Die Gegenseite hatte sich voreenom- 
* men, das Spektakel mit allen Mittel zu 
unterbinden, zu entschärfen, zu schwä- 
chen. Logisch. Erste Versuche dazu 
(Überfälle auf TUWAT-Zentren in Ka 
36 und 61) und die Panik-Mache der 
Presse haben allerdings nur das Gegen- 
teil bewirkt: Mehr Publizität, Interesse 
und Unterstützung. 
(wir meinen: Gut gebrüllt, Löwat!) 
Alles andere steht im Heft, überall ver- 
streut, Info-Tips oft den Seitenthemen 
zugeordnet. 
Bis nächste Woche dann! 
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Tür des Mieterratsladen Walde: 
marstr. 29 derzeitig 
TUWAT--Zentrale. Hier versuch 
ten am 10.8. „unbekannte” Tä- 
ter, sich ungebetenen Einlass zu 
verschaffen. Unten das rekon: 
struierte Loch in der ehem. Tür- 
scheibe - sauber geschnitten und 
kreisrund! 
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angefangen 


Kaum 2 Wochen nach 
der Geburt der TUWAT 
idee (s. BP Nr. 19, S. 22) 
lässt sich sagen: TUWAT 
hat eingeschlagen, und 
zwar wie eine Bombe. 
überwältigend das Echo 
von auswärts, in der 
Presse (!) und unter den 
Mitveranstaltern, also in 
den besetzen Häusern. 
Und natürlich auch bei 
der BP. Das ganze Heft 
ist voll davon! 

s. besonders S. 4-9 


Gewaltdiskus- 
sıon 
Mit dem Erscheinen des 
TUWAT-Aufrufs ist die Dis 
kussion über Gewalt wieder 
aufgeflackert. Maximilian V. 
las dazu noch einmal bei Henry 
Mackay nach und interviewte 
einen Moabiter Hausbesetzer. 
Sein Beitrag auf Seite 12- 
13 


Gorleben 1980 


Genau ein Jahr ist es her, daß 
die besetzte Baustelle in der 
„Freien Republik Wendland” 

gewaltsam geräumt wurde. Die 

33 Tage des „befreiten Bohr 
lochs 1004" haben aber ihre % 
Wirkung gehabt. 

Ein Rückblick uf S. 33 |, 


Ganz unter dem Motto des 
kommenden Spektakels fand 
der fällige Standortwechsel 
und Umzug der „mobilen Be 
setzer Post” letzte Woche 
statt: TUWAT - packen wir's 
und ziehen’s durch. Das Foto 
zeigt den neuen BP Arbeits 
raum — vor dem Entrümpeln 
und Saubermachen! 


...............m..............2.000...... 


BP - Standortwechsel! 
Neue Adresse: Cafe Schlüpfer und 
Heile Haus, Waldemarsır. 36, 1—36 


dieber deser ! 

Viel ist geschrieben und ge= 
redet worden über "TuWat", 
viel getönt, gehetzt und ge= 
unkt haben Besetzer, Presse 
und "Politiker", bevor das 
Spektakel überhaupt angefan= 
gen hat. Fast scheint es, als 
ginge es nun mehr darum, 
all die Erwartungen und Pro= 
gnosen zu bestätigen oder zu 
widerlegen, als um die Sache 
selbst ! 

Worum geht es äber bei dem 
TuWat-Spektakel, das sich in 
den nächsten % Wochen in un= 
serer Stadt abspielen wirä ? 
Gewiss war der letzte Anstoß 
zur Idee die Ankündigung von 
1o Räumungen besetzter Hä 
ser. Da war einf=sch das Be= 
dürfnis nach Hilfe von allen 
Freunden aus nah und fern 
entstanden und die vage Hoff 
nung, der staatlichen 3ewalt= 
strategie damit etwas entge= 
gensetzen zu können, 

Der TuWat-Aufruf geriet so 
eher zu einem Aufschrei, ei= 
nem empörten Wutgebrüll. Daß 
er nun in allen angekündig= 
ten Details verwirklicht wer= 
den wird,-"Stadt erzittern 
lassen, nackte Furcht lehren" 
usw. - steht nicht an: Nie= 
mand hat vergessen, dass die 
Tudat-Wochen auch wieder vor= 
beisein werden und unsere 
50 coo Gäste abreisen. 

Deswegen: Keine Angst vor 
TuWat ! Treten Sie näher, 
schaun Sie sich's an ! 

Es wird bestimmt ganz Toll ! 


Ihre Post 


post 3 


son 0002000000000 00000000006 


... 0020000000000 00 000000 1 01 01 0 1111 Tee 


L AN hat schon angefan 


TUWAT-Lied 


Ein Gespenst geht um in dieser grauen Stadt 

Es tut sich wat, ja TUWAT! TUWAT! 

Es macht ihnen Angst, denn sie tun es nicht gem sehn 
daß hier plötzlich so viele zusammenstehn. 


Refr.: Ich tu jetzt wat, ja ich tu jetzt wat 
mir stinkt’s schon lange und jetzt hab ich's satt 
Ich laß mir nicht länger mein Leben versaun 
wenn die da oben uns angreifen wird zurückgehaun! 


‚Am Anfang ging's mir zum großen Teil um’s Haus 

wollt zusammen leben und aus meiner Bude raus 

Doch wenn ich seh, was für Scheiße vor sich geht 

weiß ich sicher, daß es nicht nur um Häuserkamnf neht 
Ich tu jetzt war, ja ich tu jetzt wat 


In Gorleben wird bald ein Lager gebaut 
ein radioaktiver Klotz, der die Umwelt versaut 
Mensch, was nützt mir denn mein Häusli wenn das Zwi- 
schenlager droht 
daß das Ding vielleicht doch hochgeht und dann bin ich 
bald tot! 

Ich tu jetzt war, ja ich tu jetzt wat ... 


Ein paar von uns im Haus die wurden gefaßt 
sie seien kriminell und ihnen droht jetzt Knast 
Soll ich vielleicht mit 'nem Vertrag in uns’rem Häuschen 
stehn 
und die Leute, die ich gern hab, die darf ich nicht mehr 
sehn?! 

Ich tu jetzt war, ja ich tu jetzt wat ... 


Auch in anderen Bereichen spür ich die Unmenschlichkeit 

organisiert und kalt in dieser fertigen Zeit 

Mit dem TUWAT da reißen wir die Grenzen jetzt ein 

Allein baggern sie uns ein doch wir sind nicht mehr allein! 
Ich tu jetzt war, ja ich tu jetzt wat ... 


Ein Gespenst geht um in dieser grauen Stadt 

Es tut sich wat, ja TUWAT! TUWAT! 

Es macht ihnen Angst, denn sie tun es nicht gem sehn 
daß hier plötzlich so viele zusammenstehn. 


An fangs-Chaos 


| Treffen in TUNIX 


WESTBERLIN 27.-29.1.78 
KOMM MIT, SPRACH DER ESEL, 

ETWAS BESSERES ALS DEN TOD 
WERDEN WIR ÜBERALL HRsarg 


erwies sich schnell als die 
Frage, was überhaupt abge- 
Mit nicht geringer Verwir- hen soll zu Tuwat. Soll’s der 
rung um das Design von Tu- ins sprudelnde 
wat begann „das Spel Plakat 
Spektakel’’. Die Frage, wie 
das Plakat ausschen sollte, 


oe 


Am Jahresanfang 
1978 trafen sich et- 
wa 20 000 „‚Nix- 
tuer” zum TU- 
NIX-Kongreß in 
Berlin. Damals 
wurde dabei viel 
gelabert und wenig 
getan. Man wollte 
den „‚Standort der 
Alternativen’ ab- 
klären und alles 
erstmal theoretisch 
auf die Reihe krie- 
gen. Heute, 3 1/2 
Jahre später, ist 
man klüger: Man 
tut wat! 


Berlin-Tuwat; -B.P.A. 
Wie unser zentralafrikani- 
scher Korrespondent berich- 
tet, kam es letzte Woche in 
Tuwattiland zur Berührung 
mit offenbar außerirdischen 
Intelligenzen. Der Aussage 
eines Eingeborenen zufolge, 
landete dort am Sonntag, 
dem 16.8.81 gegen 22.30 
Uhr MEZ ein eiförmiges 
„Ufo”, dem einige vibrie- 
rende Lebewesen entstiegen. 
Dieser versuchten, sich in ci- 
ner fremdartigen Sprache 
verständlich zu machen. Der 
zufällig in der Landeshaupti- 
stadt im Urlaub weilende 
Ethnologe Prof. Goofy D 
aus Entenhausen konnte zu- 
mindest eine immer wieder- 
kehrende Frage enträtseln 
Sie lautete: „Wo geht es bit- 
te nach Tuwatr?” Da das in 
Zentralafrika auch niemand 
wußte, flogen die Außerirdi- 
großen Anklang. Plakat Nr. lich durch Nr. 3 ersetzt, mi schen am Montag in ihrem 
2, Produkt eines etwas ein- dem sich die Linie der Ver- Ei wieder davon. 

samen Beschlusses, war vie- nunft durchsetzte — leider 
len zu militant. Außerdem etwas langweilig (FDGÖ) 
stammt das Foto aus der Ob Tuwat selbst eine Mi- 
Schweiz und die Schrift ist schung aus allem wird? Es 
zu dick. Es wurde schließ- ist zu hoffen! 


WHI run 
ETUWATL, 
Go 208 um 


Age, 
Lnckanerstr 3 


Zeltplätze für Tuwattis gibts überall 
Auf dem Mauerplatz ist schon ne 
Menge los. Links im Bild der Möbel- 
Wagen vom Treck der Geräumten 
der hier erstmal endete 


.. hat schon 


Kaum war die Idee „TUWAT“ gebo 
ren, da gings auch schon los, Überall 
tut sich wat — Wandparolen (,.Wat 
tut du zu tuwat?” und „‚Kopfschmer 
zen? Tuwat hilft!“), erste Spektakel 
(s. ganz rechts) und zahllose Transpa- 
rente an den Häusern kunden von der 
allgemeinen Begeisterung. Wie z.B. 
am Phoenixhaus in der Waldemarstr. 
41 (Foto links) 


Kr 


Wer wat tut, muß auch wat essen 
Darauf stellten sich viele Häuser ein 
und machen seitdem Volks- und Kiez 
küchen. Wer eine sucht — immer der 
Nase nach. (Guten Appetit auch). 
Auf dem Kindernbauernhof Mauer 
platz in K 36 hat man schon mit dem 
Brennholzsägen angefangen. Nicht, 
um zu heizen, sondern für das Kü 
chenfeuer, Es werden ja viele Gäste, 
Mitmacher und Mitesser erwartet. Bei 
einem Arbeitseinsatz ist das Essen 
natürlich umsonst (bei gutem Wetter 
auch draußen). Hier müssen noch vie 
le Hände anpacken, um Erde ranzuho- 
len, Hütten und Ställe zu bauen (z.B. 
für 3 Pferde und 1 Kalb) und ein ge 
spendetes Holzhaus abzuholen und 
wieder aufzubauen 


Auch die „Villa Picobello“ bietet Zelt 
platz an — abenteuerliche Lage zwi: 
schen Bahn und Berg. Alt Moabit 4, 


angefan 


Theaterprobe für Tuwat in der Villa Mäthesius, 
\,ma Str. 29, dem Süd-Zentrum 


Info Läden FFFNHHNHHNNHNNHnE 


© Kreuzberg 61: Cafe Grautscho Willibald-Alexis-Str. 42 
“Schöneberg: Blumenthalstr. 15, Tel 261 79 95 

® Neukölln: Reuterstr. 45 

® Wedding: C 
® Charlottenburg: Danckelmannsır. 44, Tel 322 55 52 
« Zehlendorf; Villa Muthesius, Limasır. 29 
Kreuzberg 36: Dresdner Str. 16 


afe Barrikade, Buttmannstr., Tel 46 43 44 


* Infozentrale 
im Mieterladen in der Waldemarstr. 29, Tel: 
65 1252. Anlaufstelle für Kontakte von ande- 
ren Orten. Vermittelt die Infos an die Kiezin- 
foläden und nimmt von dort Infos entgegen. 
* Zentraler Ort des Geschehens. 


* Finanzgruppe 

%* Sorgt für Geld und Spenden 

*# BHI Kto.Nr. 08881 3880, BLZ 100 800 00 
*% Daniela Ludwigs 


+ 

%# Penngruppe 

%+ sammelt Infos von Auswärts und verteilt sie 
% an die Bezirke. 


+. 

% Öffentlichkeitsgruppe 

»% verschickt die Infos ins Ausland, hält Kon- 
»% takt zur Presse, organisiert große Veranstal- 
%+ tungen. 
HANHNNNNNNNNNNHUNNEN 
Das Weddinger Tuwat-Info-Zentrum, Cafe 
Barrikade in der Buttmannstr. 18, direkt ne 

ben zwei besetzten Häusern, darunter das 
einzige gehaltene Haus, das nach der CDU- 
Wahl besetzt wurde. 
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gen! 


Überall wird ein Tuwat Groschien erhoben 
Von irgendwas muß der Schornstein ja rauchen 


25.8- 
BEEKTANEL IN BARLM AS 


IST EIM KOnsküßs ‚EIN Festiyau,Eim Auspaucx FÜ Din kanme Dre UMS veggmorr 
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Im Hintergrund des freudigen Tuwat Spektakeis 
schwebt düster die Räumungsandrohung gegen 10 


„ x besetzte Häuser. (s. BP Nr. 19). Diese gab wohl auch 
Spendenaktion % den letzten Anstoß zur längst fälligen ,Tunix 
Antithese"‘. Es ist ja leider oft so bei uns, daß wir den 
„Waffen für EL TUWAT“ x Arsch erst hochkriegen, wenn er auf glühenden Koh 
len sitzt. Insofern haben die staatlichen Angriffe auch 
Postscheck Berlin /West x immer etwas gutes — da besinnen wir uns leichter 
123 45 - 109 x auf die alte Wahrheit: Nur die Äktsch’n bringt Sätis 
Sonderkonto x faktsch'n — zu deutsch — tuwat und du fühlst die 
Bankleitzahl 100 100 10 % gut 
Freunde der alternativen x 
« 
* Die Hausbeseizer g1 
« brüder“-Spektakel zur Eröffnung der 
Preußenausstellung 
37.341.657,31 DM X 
eingegangen EEE EIER 
[EI große Einmipenan de. KGB It einze- Alle Polit-, Theater-, 


Musik- und sonstigen Gruppen, 
Diese Aufkleber sind In allen in‘ die was für TUWAT machen wollen, 


foläden zu elı Solldaritäts- melden sich bitte umgehend 
Drei nah DM 4.- zu kaufen. Die # bei der Schöneberger Anlaufstelle: 
Aufkleber sollen mithelfen, das # 
TUWAT Spektakel zu finanzie- x 
« 


ren. Deshalb kauft wie blöd. Blumenthalstr. 15, im Laden 


1000 Berlin 30 


% = 030 /261 79 95 
* r 
« 
FNNNNNUNNHENN Kern 
Die Christstr, 42 hat das Tuwat-Zentrum in 
Ba NOnaL The an BEN van 2 Charlottenburg übernommen, Aber auch .B. 
: Reuterstr. ind Pfl 
In Kreuzberg 61 konzentriert sıch der Info 12, eh schon Oasen der Aktviat im Sn 2 er NE EN ee 
Strom im Cafe Krautscho, WilliBald Alexis Str. 42. eher tunixen Neukölln Knüppel). 


Terror im Kleinen 


Hallo Thomas! 

Letzte Woche haben wir am 
Balkon unserer (Miet)- 
Wohnung am Mariannen- 
platz ein großes, schönes, 
blaues Laken mit der Auf- 
schrift „‚Besetzen macht 
mich so irre” rausgehängt. 
Schon am ersten Tag be- 
drängten mich ängstliche 
Nachbarn, die Besetzen ei- 
gentlich ok finden, das La- 
ken bitte wieder zu entfer- 
nen, da sich nachmittags ca. 
10 Jugendliche (zwischen 18 
und 25 Jahren) über das La- 
ken aufgeregt hätten. Sie 
hatten angedroht, bei uns 
alle Scheiben einzuschmei- 
Ben (auch bei unseren Nach- 
barn), falls das Laken nicht 
entfernt würde. Unsere 
Nachbarn, die auch den 
Nazi-Terror erlebt haben, 
waren regelrecht in Panik. 
Daraufhin haben wir das 
Laken wieder entfernt. Viel- 
leicht ist das was für die 
Besetzer-Post. 

Hans-Jörg 


Treck der Geräum- 
ten 


In der letzien Nummer berichteten 
wir ausführlich über den ersten 
Treck der Geräumten. Wann der 
nächste startet. wissen wir noch 
nicht, werden es aber rechtzeitig be- 
kanntgeben. 


Hallo Thomas! 

Vielen Dank, daß Du mir 
das neue BP-Exemplar ge- 
schickt hast. Ich hatte Dir 
vor mittlerweile schon ein 
paar Wochen meine Mitar- 
beit in der PB zugesagt, bin 
aber bisher (wohl mehr aus 
Faulheit als aus Zeitmangel) 
nicht gekommen. (..- 


post i j 


Noch was! Ich hab gerade 
den Artikel über den „‚Treck 
der Geräumten’ gelesen und 
vor allem die Frage, wo u.a. 
die Bleibtreu-Besetzer ge- 
blieben sind. Ich war auch 
in der Bleibtreu-Straße da- 
bei und hatte aber vorher 
von der Aktion gar nichts 
mitbekommen. Weißt Du, 
wann der nächste Treck nun 
startet? Die meisten Leute 
aus der Bleibtreu sind zwar 
momentan im Urlaub, aber 
ich werde versuchen, da 
dann was auf die Beine zu 
stellen (bin ja leider auch 
weg, außer wenn's noch 4 
Wochen dauert!) 

Bis bald 

Andreas 


KANNNNNIRUNK 
An das TUWAT-Büro 
Mieterzentrale 
Waldemarstr. 29 


1000 Berlin 36 17.8.81 


TUWAT-Kongreß 


Der Aufruf und seine Wortwahl 
haben in mir Angst erzeugt, 
Angst vor allem deshalb, weil 
aus den Reaktionen von öffentli- 
cher Seite wieder einmal politi- 


ı sche Fehlentscheidungen zu be 


fürchten sind, die weder der Sa- 
che dienen noch für die demo- 
kratische Entwicklung unseres 
Staates gut ist. Die 70er Jahre 
sind noch zu gut und nachhal 


& lend in Erinnerung. 


Aus bürgerlichem Verständnis 
bin ich mit dem Aufruf und sei 
ner Wortwahl nicht einverstan- 


> den, weil er tatsächlich sehr be- 


drohlich klingt, vor allem für alle 
die Bürger, die im Wohlstands- 
denken und Glauben an das Ma- 
terielle aufgewachsen sind und 
die zwei Weltkriege hinter sich 
haben und sich nichts als einen 
ruhigen Lebensabend wün 
schen. 

Die Absicht, einen Kongreß aller 
Hausbesetzer abzuhalten und 
einzuberufen, um Erfahrungen 
und Solidarität auszuüben und 
um die Wohnungsmißwirtschaft 
in die Öffentlichkeit noch mehr 
hineinzutragen, halte ich für legi- 
tim und werte dieses Engage: 
ment als Ausdruck demokrati- 
schen Bewußtseins und Han 
delns. (Klingt fast wie politische 
Sonntagsreden, ich weiß, aber 


diese Sprache wırd von vielen 
verstanden.) 

Wichtig ist, daß konsequent dar- 
auf hingearbeitet wird, daß sol- 
che Veranstaltungen friedlich 
ablaufen, um bürgerkriegsähnli- 
che Zustände zu vermeiden, von 
denen wir wissen, daß sie letz- 
tendlich der Sache nicht dienlich 
sind. Denn erfahrungsgemäß re- 
agieren der Staat, seine Organe 
und seine gewählten (Politiker) 
und beauftragten (Polizei) Ver- 
treter überempfindlich, ängst- 
lich, nervös und hektisch und 
läßt ihn zu dem traditionellen 
Mittel der Stärke (Knüppel, Ver- 
haftung, Anklage und Strafe) 
greifen. Bürger wollen wahr- 
heitsgemäße Informationen und 
ehrliche Aufklärung sowie alter- 
native Politik, sonst hätte die 
„Alternative Liste” nicht die 5% 
Klausel übersprungen. Es sind 
auch viele ältere Bürger gewe 
sen, die diese neue Partei mitge 
wählt haben, in der Hoffnung, 
daß sich eine ehrlichere Politik 
durchsetzt. Davon bin ich über- 
zeugt. Es waren nicht nur jünge- 
re Wähler. Außerdem haben vie- 
le Leute das Wahlprogramm 
nicht richtig gelesen, in dem klar 
gesagt wurde, daß auch „Steine 
geworfen werden” Vielleicht 
war das nur sinnbildlich ge- 
meint? 

Nun, es sind Steine genug ge- 
worfen, Sachbeschädigungen er 
folgt, Polizisten angegriffen, die 
Mißstände sind jetzt jedem klar, 
aber leider nicht genügend auf 
gedeckt worden. 

Deshalb schlage ich den Einsatz 
von juristischen Mitteln, auf je- 
den Fall demokratische Mittel 
vor. Steinewerlen u.ä. bringt 
m.E. nichts mehr und lenkt auf- 
grund der öffentlichen Reaktio- 
nen von der eigentlichen Ursa- 
che der mißlichen Wohnungssi- 
tuation ab. 

Ich habe folgende Fragen: 
Warum werden Hausbesitzer, 
deren Verwalter und Geschäfts- 
führer nichtvor den Richter ge- 
bracht? Sie sind es doch, die Ur- 
sache für die Empörung und das 
Besetzen von Häusern und da- 
mit die Ursache für den Landfrie 
densbruch. 

Das Recht auf Wohnung steht in 
der Berliner Verfassung und der 
Widerstand gegen staatliche 
Duldung von Mißständen ist 
nach dem Grundgesetz Art. 20 
Absatz 4 erlaubt. Auch Wucher, 
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Briefe 


Preistreiberei ist Tyrannei lür 
den Verbraucher. 

Warum wird nicht z.B. die 
„B.2.“ wegen Aufruf zur Gegen» 
gewalt verklagt? Die Bürger und 
die Polizei, einige ihrer Beamten 
sehen „rot”, wie ich eben im 
SFB-Mittags-Echo (14.10 Uhr) 
gehört habe, werden doch durch 
Schlagzeilen (wie anbei) zur Ge- 
genwehr aufgehetzt! 

Warum richten die Hausbesetzer 
keine alternative Wohnungsver- 
mittlung ein, zu der anscheinend 
der Staat nicht fähig ist? Ich bin 
dafür, daß besetzte Häuser dann 
geräumt werden, wenn die 
Hausbesitzer mit den wirklich 
bedürftigen Wohnungssuchen- 
den Kontakte herstellen und ih- 
nen ihre Wohnungen anbieten, 
damit es nicht wieder heißt, die 
Hausbesetzer schummeln sich 
an der Schlange der Wartenden 
vorbei nach vorne. 

Warum wird nicht Anklage ge- 
gen die Diffamierung von Häuser 
besetzenden jungen Bürgern er- 
hoben? Vor dem Gesetz sind alle 
gleich, jedem soll die gleiche 
Würde zuteil werden, Ich finde 
diese Titel wie „Chaoten”, 
„Spinner, „Drecksgesindel”, 
„‚Arbeitsscheue” einfach unwür- 
dig und rücken aufmüpfige Bür- 
ger in die Kategorie „Menschen 
zweiter Klasse”, 

Warum nennen die Hausbeset- 
zer nicht Zahlen darüber, wievie- 
le von den Hausbesitzern aus 
Westdeutschland kommen und 
hier mit Hilfe des Berlin 

Förderungsgesetzes und Sub- 
ventionen auf Kosten einer Not- 
situation ihre Profite zu machen 
gedenken? 

Warum bringt die Alternative Li- 
ste nicht alternative Gesetzes- 
vorlagen ein, z.B. zum Miß- 
brauch von Eigentum und Vor- 
schläge, wie dies in Zukunft 
mehr verhindert werden kann? 

Das wär's. Was ist eine Paten 

schaft? 


Mit freundlichen Grüßen 


P or: den Leuten, die unbe- 
dingt — mangels Gelegen- 
heit — Krieg spielen wollen, 
rate ich ab, würde sie zur 
Vernunft bringen oder sie bei 
Demonstrationen isolieren. 


KANNNKNHENEN 


AYYNYNNNNUNNN 
% Wir suchen noch dringend# 
% Schlafplätze für TUWAT, Leute, # 
%.die für die Tuwatzeit jemand* 
(oder auch mehrere) aufnehmen# 
% können, melden sich bitte in der# 
Tuwat-Zentralen. 
KHNNNNNNNNUEN 


Hai! 


Die Wohngemeinschaft Es- 
sen Ellernstr. 85 hat mit eu- 
phorischen Zuckungen, 
zwei Leute mußten ange- 
schnallt werden, euren Auf- 
ruf in der TaZ gelesen. Boh 
ist das gut. Wir würden ger- 
ne vorbeikommen, damit 
wir nicht mit leeren Händen 
kommen, machen wir 

1. ein Flugblatt 

2. zwei Infostände (15. & 
21.8.) 

3. Spendenaktionen 

Die Knete wollen wir nach- 
dem wir die Unkosten raus- 
haben mit euch teilen, alles 
geht nicht, weil wir selber 
pleite sind! vier Leut aus un- 
serem Haus (einer davon ist 
Sympi Karl) kommen nach 
BÄrlin, um die Mauer ka- 
putt zu machen (Schere jetzt 
lachen - o.k.). Zwei Bitten 
am Schluß: 1. Schickt uns 
Infomaterial (so schnell es 
geht); 2. können wir irgend- 
wo pennen? 

Grüße! 

Die Essener Instandbesetzer 


Liebe Freunde, 


Ihr da ausgeheckt habt. 


vor 200 Jahren schon. 's 


Einstwei 


Radio 
Schwarze Ratte 


Folgender Brief erreichte uns noch 
kurz vor TUWAT. Wir drucken ihn 
hier um des dokumentarischen Nut- 
zens im vollen Wortlaut ab. 


Wir wollen 1000 Luftbal- 
lons von euren Dächern 
steigen lassen. Am lieb- 
sten 1 mal wöchentlich, 
um unsere Äktschens, 
Ideen, Phantasien, Wün- 
sche, Sehnsüchte, 
Musik...auch durch die 
Lüfte zu powern, 


Klartext: 

Diskutiert mal in euren 
Häusern, ob wir von eu- 
ren Dächern aus senden 
können. Das Risiko wäre 
gleich -null, da wir nur 
kurze Sendezeiten von ei- 
nem Dach aus ‚hätten.. 
Dufte wäre, wenn wäh- 
rend der Sendungen die 
Straßen durch Feste, 
Camps und was euch 
sonst noch einfällt belebt 
wären. Dann könnten wir 
den grünen und gelben 
Männchen falls sie doch 
auftauchen einen herzli- 
chen Empfang bereiten. 


alles nur einen Sinn hat, wenn d 
werden wir uns immer in eigenen Kreisg, drehen uni unsere Feste 
Selbstbefriedigung - kein Zeunungsakt einer neuen Aesellschaft 
"Freiheit zu geben durch Freiheit das Grundgesetz ist", sn santu & 
wird endlich Zeit, daß wir der Sache mal auf dis 
helfen. Aber das wird nur gelingen, wenn wir uns Tiebevoll mit denen hw 
die heute noch nicht den Mut haben zum Sprung in eine andere Republik. 


unsicher - sind alle berufstätige Leute 
Prosepkt über EINSTEIGEN IN EINE ANDERE REPUBLIK? unter die Leute brinam, sis 
"Spektakel" kommen. Könnt Ihr uns einen Rat quh 
Wer macht. Büchertische? Kibt.'s 


Laßt doch mal von Euch hören! 


len mal viele Grüße 


formationen, 


heute, 20 Jahre nachdem "der gespaltene Arsch der Nationen" die MAUER auskackte, 
die sicher auch TUWAT nicht "niederwalzen" wird, kriegen wir Euer Flugblatt in 
die Hand und wollen Euch eben qleich wissen lassen, dal wir sehr qut finden, was 


Nur eine kleine Kritik wollen wir anbringen: Hoffentlich werdet Ihr "Demonstra- 

tionen machen, die ihnen" nicht "die nackte Furcht lehren wird!!” Die nanze Sache 
muß so fröhlich werden - das ist unsere wirkliche Stärke -, 
die uns/Euch bisher nicht verstanden haben, sich animiert fühlen, mitzumachen! 
Nicht Furcht, sondern Freude muß ausbrechen über TIIWAT. Bedenkt doch, dal 
c Mehrheit unserer Mitmenschen mitmach 


Wir haben mal einen Versuch gemacht, ne Brücke zu formulieren. damit die ängstlichen 
Leute einen Übergang sehen. vom Gegenwärtigen zum Zukünftigen. Wir legen Fuch den 
Versuch mal bei und wären Euch dankbar, wenn Ihr dazu Stellung nehmen künntet. Es 
ist unser TUWAT-Beitrag. Ob jemand von uns nach Berlin kommen kann, ist nuch sehr 
Gerne würden wir aber wenigstens unseren 


überhaupt sowas? 


tech 


Habt keinen Schiß! Rat- 
ten hat doch jeder: im 
Haus. Wenn ihr jetzt 
schon am Diskutieren 
seid: Bequatscht doch 
mal, wofür ihr während 
TUWAT den Sender be- 
nutzen wollt! Wir stellen 
uns vor, Informationen, 
Anregungen, Aktschens 
und natürlich Musik zu 
senden. 

ZU WENIG? 
NOCH?? 

Wir warten auf eure poli- 
tische Diskussionen, In- 
Äktschens 
und Musik... am liebsten 
in Kassettenform. 
Schickt uns rüber, was ihr 
habı!!! 


WAS 


Nicht vergessen: Die 
Standorte!!! 
Kontaktadresse: 
Kuckuk 
IBerlin 61 
Anhaltersır. 


wie das am besten zu machen war 


daß möglichst viele, 


auf Mauer 
! Snnst 
ind nicht mehr als 
ner. in dev 

win Alturnativler 
Beine 
höftigen, 


zum 


Ein Vorschlag 
Liebe Hausbesetzer! 


Leider habe ich momentan keine 
andere Möglichkeit, mit Euch in 
Kontakt zu kommen. Ich habe 
hier und in der Buttmannstr. ver 
sucht, jemanden zu erreichen. 
aber leider niemanden angetrof 
fen. Deswegen also schriftlich 
So, und nun zum Kern des gan 
zen Geschreibsels: Es geht um 
ein leerstehendes Haus, und 
zwar um das Haus Drontheimer 
Str. 21 d (Wedding). Eigentüme- 
rin ist die DeGeWo, verwaltet 
wird es von der Hausverwaltung 
Meyer. Das ganze Haus ist ziem 
lich heruntergekommen (ab- 
bröckelnder Putz. Wassereinbrü 
che etc. pp), es hat insgesamt 
13 Wohnungen. wovon 1 (2) 
baupolizeilich gesperrt und eine 
unbewohnbar (Dachwohnung. 
zerbrochene Scheiben. Tauben 
nistplatz) sind. Ansonsten ty 
pisch Altberliner Wohnungen 
Ein Eingang mit jeweils 2 Woh 
nungen & 1 bis 1 1/2 Zi. + Kü. 
che, Toiletten eine halbe Treppe 
tiefer. Der alte Hauseingang ist 
zugemauert. mit einer Stahltüre 
verschlossen. Solltet Ihr Interes 
se und (oder) Fragen haben 
schickt mir doch einfach eine 
Postkarte. 

Weiterhin viel Erfolg und solida 
rische Grüße von 

(Adresse der Redaktion bekannt) 


nost 


Hausbesetzer _ 


Der Professor 
im Hause... 


Mit dem Transparent-Text: 
„One prof a day keeps the 
bullen away‘ zog am 22. Juli 
eine Gruppe von 46 Intellek- 


PATENSCHAFTEN I 


Wohnen fast wie 
in Bäumen 


„Übelkeit überkommt * die 
Baumschutzgemeinschaft Ber- 
lin, wenn sie sieht, „wie das 
erarbeitete Geld des Volkes in 
Beton gegossen und die seg- 
nende Hand des Staates über 
tuellen — begleitet von eben- eine nimmersatte Bauindustrie 
so vielen Journalisten — sym- Professor Eberhard gehalten wird.” Deshalb hat 
bolisch in ein besetztes Haus N sie eine Patenschaft für das 
ein. Durch ihren „Einzug auf |und Rechtssprechungverbind- | Grundstück Frankenstraße 7 
Zeit” in zehn der etwa dreis- |lich‘‘. Was nun, wenn das Ab- | in Schöneberg übernommen, 
sig akut bedrohten Häuser ra a er a die die Baumschutzgesell- 
nat von Berli 
wollen sie die Räumungsspi- |der Verfassung verbindlich ge- | it nanmu a nen 
chen und Zur |stellten Aufgabe nicht nach. | Grün angedeihen läßt: 
politischen Lösung der Haus- |\ommt? Den Fall haben wir | ‚Den Stadtplanern, die eine 
besetzer-Problematik beitra- at Genau derselbe Artikel | geschlossene 'Straßenfront 
gen. Sie schreiben: „Solange |giht im letzten Absatz die | wünschen und die den Seiten- 
FE md RL exakte Antwort: „Werden die | flügel als hohlen Zahn bezeich- 
hr L © |in der Verfassung festgelegten | n. Ti jaß Städtebau 
sitzenden begünstigt, kann ei- | Grundrechte offensichtlich per BEE Gabler 2 
a a Probe ms nicht |verletzt” — den Fall haben | orientieren hat. Hier ist es in 


darin bestehen, daß ein Teil |Wır 1% eweifellos — ist jeder» a 
der Nichtbesitzenden, der in | Mann a nn} be. | 30 Jahren grün geworden und 


Polizeiuniform steckt, gegen | rechtigt.” Nun finde ich, die | 27 diese Gegebenheiten hat 
einen anderen Teil, der Häu- |Haus-Instandbesetzung ist | ran sich zu halten.” auch Ihr Eindruck? 
ser instandbesetzt, in die |\yahrlich eine sehr friedliche | 0 e ee oe oe © RS 

Schlacht geschickt wird.” Mit | Form des Widerstands. Sie ist ee ;$INGEBORG DREWITZ: Nein, 
dem ältesten dieser 46 Haus- | iso auf alle Fälle verfassungs- ; ; ‚ ;spätestens seit den Auseinan- 
besetzer-Sympathisanten, Pro- |konform — ich möchte vor- \ ‚dersetzungen im Juli habe ich 


fessor Fritz Eberhard, ehe- |.; i - Di " 
maliger Intendant des Süd- sichtshalber hinzufügen: Die sehr wohl den Eindruck, daß 


: Frau Drewitz, Sie 
arbeiten von Berufs wegen 
mit Sprache. Den Besetzern 
wird häufig vorgeworfen, An- 
gehörige einer „sprachlosen 
Generation“ zu sein. Ist das 


west-Funks und einer der Vä- | TIP: Welche Parallelen sehen BL020 die van, Ira "Sprnche 
ter des Grundgesetzes, unter- | Sie denn zwischen der Stu- Für Postscheckkonto Nr. a len ‚Bentlecne 
hielt sich Cordula Wyndham. | dentenbewegung der sechz 3 A ormulierer besitzt, die an- 

ger Jahre und der Häuskr- f u do erkannt TROST. Besonders 
TIP: Herr Professor Eberhard, | Kampfbewegung? im iHexanhaus” ‚in .30 36, 


Sie werden im Oktober 8& | Eberhard: Nun, ich darf eine für das ich eine Patenschaft 
Jahre alt und sind einer der. | Parallele vielleicht nennen er £ = übernommen habe, ist die 
jenigen Hochschullehrer, Kün- Damals ist es Gollwitzer und Formulierung sozialer und 


stler, Schriftsteller und Pfar- Die gelungen, eine allgemeine ; politischer Probleme erstaun- 
rer, die sich mit den Instand- mnestie in Gang zu bringen => gmwl1617 — 109 lich ‚deutlich, Kein Wunder, 
besetzern solidarisieren. Wa | Mithilfe des damaligen, uns ;;; ö denn das Haus ist allein 
rum machen Sie das? beiden gut bekannten Bundes. ; „3 Prof. D. H. Gollwitzer ; von Frauen bes gi 
Eberhard, Aus de Gefühl | Präsidenten Heinemann. Und Nebinger Str, 11 USE NERTRT. 


der Solidarität heraus. Mein | Wir beide versuchen auch die- 
Rechtsbewußtsein sagt mir | $es Mal eine Amnestie zustan- 
von vornherein, es ist richtig, de zu bringen. Vielleicht tra- 
was diese Hausbesetzer tun gen wır zur Beruhigung durch 
angesichts der Wohnungsnot | diesen Einzug auf Zeit bei und 
einerseits und der leerstehen- | dann erscheint eine Amnestie 


Es ist eben nicht nur ein 
Schülerspaß, ein Haus zu be- 
setzen: Hier wird die ganze 
Wohnungsbau- und Mietmisere 
deutlich. Dieser Prozeß der 


1000 Berlin 33 


den, von Spekulanten zum | vielleicht auch den Justizmi- Bewußtwerdung bleibt auch 
Abriß bestimmten Häuser an- | Mistern möglich. B nicht nur in der Szene, son- 
dererseits “one 00020 0.0 dern geht auf andere Bereiche 


Fr} der Bevölkerung über ... 

TIP: Sie sagten bei der Presse- eyerchiedenen“ Painschaiginteieng 

konferenz, daß die Berliner „(ÖTV-Frauengruppe, Berliner Initiative, E 

Verfassung erlaubt, daß man „\ür Nichtseöhalte, einzeine ÖTV-Mit-®2; Ti = f 

zur Selbsthilfe greift. ealader, ee nn ‚ Ipt=ı 

Eberhard: Ja. Die Berliner In- Yen : a 

standbesetzer sind als solche ®esonderen Aus Behungenunne) 

— nämlich so lange sie nicht eHauses Bülownsir. 89 in der nächsten, 

Steine werfen — ganz gewiß „Zeil präsent zu sein und auch zu über- 

keine Rechtsbrecher. Sie han- am . 

deln _ verfassungskonform. “peter Gr NE: 

Nehmen wir die Artikel 19 & Unterstützt wurde auch die 
Besetzerpost. 50 DM von 


Die beiden Beiträge auf dieser 
Seite stammen aus den Stadizei- 
tungen „‚zitty” und „Tip”, bei- 
de der engeren Sympathisan- 
tenscene zuzurechnen, 

Neben korrekter Berichterstat- 
tung über „‚Besetzers” kommt 
auch mal so was rüber: Neulich 
spendierte der TIP der BP An- 
zeigenraum im Wert von DM 
900.- 

Heissesten Dank auch! 


eGaby 
und 23 der Berliner Verfas- “zyına Esser, Be : N 
sung, dann ist das ganz klar us Möher-Schößter, UTV Prof. gelvizer zur Nachah- 
In Artikel 19 steht: „Jeder- @Dorothes Simon-Zei Sn empfohlen. Denn Geld 


mann hat das Recht auf Hans Menzier, ÖTY y nd benötig 
Wohnraum" Artikel 23 er- „m 

klärt diese: Grundrecht „für 

Gr »tzgebung, Verwaltung FCisu 


10 a PR 


X offenen Fragen. Aber auch 


.. 
stutzung eg 


sen Argumente 
x re Wohnungspolii 


« W ‚ge belächelt wurden. Die Stei- 
* Bl Ss wollen ne lasse ich da, wo sie hinge- 
* mitmachen A. hören: im Pflaster. Aber mei. 3 


Ihre Sympathie mit # Der Landesverband Bürgerinitativen 
TUWAT haben bis Umweltschutz (LBU) hat alle Berliner 
zum 21.8. bekunde: # REN 
AKW«Gruppe Wedding, 465 49 80, Buttmannstr. 5 x gen and idsen KOSSTLBEN Au Beiai: 
AL-Berlin, 861 29 14, Pfalzburgerstr. 20 ‚gen. “Wir sehen den TUWAT-Kongreß 
Kulturbrauerei Moabit, 392 43 83, Bochumer Str. 2 $ als eine Möglichkeit“, heißtes in einer 


> lange kein Grund, mich bei 
Sf jeder Gelegenheit zu distan- 
A zieren. Denn dann machen Ä 
die Herren ihren eigenen Frie- 
AR den: den ewigen. 


Galerie 70, 312 26 23, Schillerstr. 70 Presseerklärung, “breitere Bevölke- Michael Böhm- &3 
Forum entwicklungspol. Gr. 618 43 10, Skalitzerstr. 46 € rungsschichten als bisher mit den An- h 
Spectrum-Kollektiv, Gneisenaustr. 2 x lässen, Vorgängen und Vorstellungen 

Litpol-Verlagsges. 344 74 88, Olivaer Platz 11 x der Haus- und Instandbesetzungsbe- 


Rhizom-Kollektiv, 781 64 20, Koburger Str. 14 wegung bekannt zu machen“. 
Holzmanufaktur in Krbr.. 691.39 87, Koftbusser D. 79 2. Die Im LBU vertretenen Bürgerinitia 


*% ven kämpften bereits seit vielen Jal “Mischt Euch ein!“ schreibt das Net- 
Bla IE TE sr. ar Ten gegen die von Politikern und Ver- | zwerk an seine Mitglieder in West- 
‚genbogt B 'g waltungen “verordneten“ unmensch- | deutschland in einem Brief, indemes 


Merve Verlag, 784 84 33, Cellestr. 22 


lichen Planungen in Berlin, gegen dis ie inlädt. “ fi 
Thomas Weisbecker Haus, 251 90 83, Wihelmst.. 9 # IEEN ee ES RE 


Zerstörung der Naherholungsgebiete, | bunte Film ausgehen wird, entschei- 


Zapf Transport GmbH, 624 10 10, Sonnenallee 90 « gegen unsinnige Autobahnen, allge- | den letztlich die 50.000 Hauptdarstel- 
Trffpunkt 3. Welt, Manteuffelstr. 67 *% mein gegen die verfehlte Wohnungs- | ler“, heißt es weiter und: “Seien wir 
Chamisso Laden, 692 84 59, Willibald-Alexis-Str. 15 % und Umweltpolitik. “In jedem Fall be- | ehrlich: Keiner hat ein Rezept. Das ist 
Kneipenkoll. Zille, 321 65 17, Sophie-Charl. Str. 88 grüßen wir es, wenn von Mißständen | unsere Chance!“ Die Berliner Mitglie- 
Schülerini. der SFE, 691 80 21, Gneisenaustr. 2 Betroffene ihre Geschicke selber in | der des Fördervereins für Alternativ- 
Machwerk, 612 10 45, Reichenbergerstr. 133 die Hand nehmen, und so ihren Bei- gruppen werden aufgefordert, im Net- 
AKW Gruppe Krzb., 612 10 45, Reichenberger Str. 133 * trag zum Aufbau einer lebenswerten | zwerk-Büro (Tel.: 691 30.72) Schlaf- 


Radikal, 612 70 93, Eisenbahnstr. 4 * Gesellschaft leisteten.“ plätze zur Verfügung zu stellen. 


ASTA-FU, 838 22 24, Kiebitzweg 23 

TAZ, 46 09-1, Wattstr. 11 

BI SO 36, 612 17 50, Sorauer Str. 28 

Drugstore, 783 21 82, Potsdamer Str. 180 

Mfetergr. Mariannen-Nord, 612 13 45, Mariannenpl. 23 
Ermittlungsausschuß, 65 34 00, Gneisenaustr. 2 

Front Kino, 624 69 85. Waldemarstr. 33 

Ökodorf, 261 24 87, Kurfürstenstr. 14 

Cafe Barricade, 461 43 44, Buttmannstr. 2 
Landesverb. Bürgerini. Umweltschutz Berlin, 785 67 99 
Netzwerk, 691 30 72, Gneisenaustr. 2 

Ini gegen HS-Trakt/ „Liebe, Freiheit, Widerstand”, Knastgrup-% 
pe Krzb./dJudos/Kraaker Amsterdam/Die Grünen Münschen x 


Unfreiwillige 
Unterstützung 


Nicht jede Unterstützung geschieht aus frei- 
em Willen. Die Public-Relation-Arbeit etwa 
für TUWAT übernahm das Haus Springer 
unter dem Zwang der Gewohnheit, gegen al- 
les „‚was sich links von Lummer tümmelt” 
ins Feld zu ziehen. So auch gegen die spekta- 


„Tuwat“ 


Von ALFRED FABER 
Ungeschminkt und mit mi- 
Itantem Wortgeklingel macht 
re = zeraufruf „Tuwat“ 
ich. welches Erbe der 
CDU-Senat übernommen hat, 
Vom 25. August an soll es 


WR 


Mitte/Jusos (Planen Parallelveranstaltung) kulären Festwochen (Spektakel des % zum wochenlangen Spekta- 
Radlos Fahrradwerkstatt, Waldemarstr. 40 Grmersh Pie mit dermillionehfschen üblen der Aussteiger und Ver- 
Stechapfel-Verlag Görlitzer-Str. 74 Nachrede erst die richtige Publizität bekam- demokratischer 

Georg v. Rauchhaus, Mariannenplatz 14 men, Der Werbeaufwand, der die TUWAT- 3 "ungen aus aller Herren pe 


Mieterrat Waldemarstr. 29 | Veranstalter damit einsparen konnten, sollin | er ın Berlins Straßen kom- 
die Millionen gehen, so die Schätzung von ee dies nur, weil der 
Fachleuten. Gerüchte dagezen, daß dies von | &* die ersten praktischen 
den TUWATis auch so gedacht war, wollten hritte zur Lösung des Be- |: 
sich bisher nicht bestätigen. es Anterhimmt; 

} unvs kennbares Signal. 
Hier steht das absolute Nein. 
Verständigung ist nicht er- |; 
seh - wünscht. Die Konfrontation 
drohen mit einem „heißen Herbst" für Berlin) _ "> **kalieren. 

Sturm auf die Stadt. Bürger und Politiker Ob es wirklich zur großen | 


‚en empört: Das nehmen wir nicht hin! = sed. Bleibt abzuwarten. 


Die 


B.2.2.2.2.0.0.0 0.0.0. 2.0. 0.2.0.2 0.2 0.0.0.0 2 22 12 121212712712, 2,12, vo Ce ae r Er 


a ee 


Egon Franke: Chao-| Anke Brunn: 
ton wallen die Demo- | peilieren 
kratlı td 


Es mag müßig sein, über 
die Motive solcher Aufwieg- 
ler zu rätseln. denn zu reden 
ist mit ohnehin nicht. 


jeden einzelnen Bürger“ 


„Hinter aller durch Gewalt 
gesicherten Ordnung lauert das 
Chaos” 


von 


Meamien Valentin Ruethlen 

Der Titel ist ein Zitat des 1920 
ermordeten Pazifisten Hans 
Paasche. Doch auch heute den- 
ken noch viele Menschen so; 
und da gibt es einmal die Haus- 
besetzer und das andere Mal 
eben die Polizei. Was aber an 
der Betrachtung liegt: Die kon- 
servativ, bewahrenden Kräfte 
beschuldigen die Hausbesetzer 
am Chaos verantwortlich zu 
sein, und die fortschrittsfördern- 
den Kräfte machen die Polizei 
mit der. dahinterstehenden 
Macht für dieses Chaos verant- 
wortlich. 

Was ist Gewalt? 

Also ist zu fragen:„‚Was ist Ge 
walt?’' - Gewalt heißt die An- 
wendung eines äußeren, körper- 
lichen Zwanges, einerlei welcher 
Art, von einem Menschen auf 
den anderen, oder von dem ei- 
nem Menschen auf den anderen 
Menschen, ausgeübt zu dem 
Zweck. ihn oder sie gefügig zu 
machen, seinen oder ihren Wil- 
len zu dulden oder zu befolgen... 
Der Ausübung von Gewalt muß 
daher immer cin Angriff voraus- 
gehen: Die Gewalt fragt nicht: 
„Willst du?””- sondern sie sagt: 
„Du mußt!” und fügt hinzu: 
„Wie ich will” Nur einer kann 
der Angreifer sein. Einen An- 
griff gegen einen Angriff gibt es 


12, 


nicht; es gibt nur eing Verteidi- 
gung gegen einen Angriff. 

...Wer hat nun die Macht, die 
Gewalt auszuüben? - In wessen 
Händen liegt die Ausübung der 
Gewält? Gewalt konnte entwe- 
der von Einzelnen oder von einer 
Körperschaft ausgeübt werden. 
Um die ersteren handelte es sich 
hier nicht; als Antwort aber auf 
die zweite Frage nach der Kör- 
perschaft ergab sich die cinzig« 
der Staat.Es gab keinen Zwei 
Der Staat allein hat die Macht, 
Gewalt auszuüben. Jede andere 
Gewalt tritt vor der seinen zu- 
rück und wird zu nichts. Der 
Staat ist die Verkörperung der 
Macht, er ist allmächtig. In sci- 
nen Händen liegt die Ausübung 
von Gewalt... Die innerhalb die- 
ser Grenzen lebenden Bewohner, 
die Staatsbürger oder deren Un- 
tertanen, werden den zur Zeit in 
diesen Staate geltenden Geset- 
zen nicht freiwillig folgt, wird 
dazu gezwungen, und zwar 
durch Anwendung von Gewalt. - 
Der Staat beruht demnach auf 
Gewalt. Sein Wesen war Oc- 
walt. Da aber das Wesen der 
Gewalt der Angriff war, so 
konnte auch der Staat nur eine 
angreifende Körperschaft sein.’ 
Formulierte treffender wie kein 
anderer John Henry Mackay im 
„FREIHEITSSUCHER“ 1928. 


Und heute? 


Gespräch mit einem „‚Auch-Militanten”“. 
(Name und Adresse des Besetzers sind 
dem Autor bekannt. D. Red.) 


Zum besseren Verständnis soll 
das folgende Gespräch mit ei- 
nem Betroffenen dienen. 

Frage:Bist du damit einver- 
standen, wenn wir mit dir 
als einem militanten Haus- 
besetzer reden oder würdest 
du dich anders sehen? 

Hausbesetzer:Man kann 
nicht sagen, da gibt es die Mili- 
tanten und die Nichtmilitanten 
Da gibt's fließende Übergänge. 
Ich bin z.B. am 12.4.81 auf dem 
Kuhdamm bei. der Hungerstreik 
demo sehr aktiv gewesen. Ich 
war bei einer der Gruppen, die 
den Kuhdamm hochgezogen 
sind. Da war nur die harte Frak 
tion zu sehen. Die Leute, die 
sonst in vorderster Reihe gegen 
die Bullen kämpfen, wenn es 
was zu kämpfen gibt. Auf der 
andern Seite hab ich aber auch 
mit den Leuten regen Kontakt 
und unter einer Decke gesteckt, 
die hinterher oder vorher oder 
gleichzitig das Stiftungsmodell 
für besetzte Häuser gemacht ha- 
ben. Ich mache eben beide Sa 
chen. Auf der einen Seite will ich 
verhandeln, um was zu kriegen; 
denn wir müssen verhandeln(wir 
müssen garnichts !!wir haben 
noch viel zu viel von denen.da 
OBEN zu kriegen der Setzer), wir 
haben keine militärische Macht, 
und auf der anderen Seite uns 
politisch einsetzen. Demos und 
militantes Vorgehn sind auch po 
Iitisch einsetzbar, obwohl ich 
meine Militanz auschließlich im 


politischen Konzept verstehe, 
das ich auch mit anderen ent. 
wickle. Militanz also nur um mili 
tanz zu sein, halte ich doch für 
Schwachsinn 

Frage: Würde das allein 
schon die Pflastersteine er- 
klären oder rechtfertigen? 
HB.: Sagen wir mal nicht nur 
einfach rechtfertigen, Sondern 
auch zu einem adäquaten Mittel 
des Widerstands machen. 
Aber um dieses Verhand- 
lungskonzept durchzujüh- 
ren, braucht ihr die Zustim- 
mung oder zumindest eine 


Duldung der staatlichen 
Machtinstanz. Ohne die 
geht nichts. Trotzdem 


macht ihr genauc das Ge- 
genteil: ihr reizt die Leute, 
ihr reizt die öffentliche Mei- 
nung, ihr reizt die allgemei- 
ne Bevölkerung - die halt 
sauer wird und jede im An- 
satz vorhandene Sympathie 
verschwindet. Damit wer- 
den doch die potentiellen 
Bündnispartner verprellt. 
HB.:Das Verprellen der Bündni 
spartner passiert dann, wenn 
sich die Bündnispartner verprel- 
len lassen. In solchen Fällen frag 
ich immer: hast du dich verprel 
len lassen? ist das für dich ab- 
stoßend? sind wir für dich nur 
noch Terroristen? 

F.:Aber durch solche Aktio- 
nen könnten die Sympati- 
santen weniger werden. 
HB.:Aber wo kommen solche 
Aktionen her? Es ist nicht si 
cher, daß Bolle nicht von Ziwis 
angezündet wurde(ich hab mich 
tierich gefreut als Bolle brannte, 
die beklauen uns jeden Tag d 
S.). Wir wissen auch, daß Priva: 
tautos für Barrikaden schlecht 
sind. In Zukunft werden die Leu 
te besser aufpassen. Aber was 
sollen wir machen, wenn wir da 
stehen und es wird mit Gas 
geschmissen? Die Bullen kom 
men in riesigen Mengen, da 
greift man zu dem was da ist 
F.:Aber man kann doch 
nicht sagen, daß die ganzen 
Scheiben von Provokatören 
der Polizei eingeschmissen 
worden sind. 

HB.:Alle nicht, aber viele. Weißt 
du, warum das ZDF bereits sein 
Filmmaterial wieder hat, wäh. 
rend beim SFB noch mehr be 
schlagtnahmt wurde? 


F.: Nein. 

HB.: Der SFB hat gedreht, wie 
da 15 Ziwis aus ner großen Poli- 
zeiwanne steigen, mit Steinen 
schmeißen und dann wieder ein 
steigen. 

F.: Wie ist das zu beweisen? 
HB.: Das ist garnicht zu bewei- 
sen, weil man sich das Material 
ja nicht mehr ankucken kann 
F.: Du bist aber davon über- 
zeugt, daß eine ganze Menge 
‚provoziert wird? 

HB.: Ja. Ich hab auch bei ganz 
friedlichen Demos Ziwis mitlau 
fen sehen. Das war eindeutig, 
weil die sich mit Ziwis rumge 
trieben haben, die wir kannten 
Und auch bei Demos, wenn ich 
mir so dunkle Gestalten an 
schaue, die die ersten Steine 
schmeißen; die kenn ich aus der 
Szien gar nicht, normalerweise. 
Schließlich kenn ich ja die Leu 
te, die auf den Besetzerrat kom- 
men und die auch auf der Domo 
militant auftreten. Aber die Leu- 
te, die die allerersten Steine 
schmeißen, kenn ich meistens 
nicht. Mir sind die Leute be 
kannt, die mit den Steinen rum 
laufen, für den Fall, daß sie was 
brauchen, um ne Klamotte in der 
Hand zu haben. Also sind für 
mich eindeutig Provokatöre in 
der Demo drin, für den Fall, daß 
die Polizei einen Anlaß braucht, 
um polizeiliche Maßnahmen zu 
ergreifen. 

F.: Um eine Handhabe ge- 
gen die Demonstranten zu 
haben? 

HB.: Um das politische Klima 
kaputt zu machen 


diskussion: 


F.: Du bist ja nicht als Haus- 
beseizer auf die Weli ge- 
kommen. Wie wird man 
das? 

HB.: Ich hab mich eben für die 
anarchistische Literatur interes: 
siert und eines Tages hieß es „ 
wir müssen Aktionen machen 
Außerdem wollen wir zusam- 
menleben. 

F.: Wie funktioniert denn 
das? 

HB.: Was das Zusammenleben 
im Haus angeht, sind wir be- 
stimmt kein Vorbild für andere. 
Da gibt's bestimmt viele WG's, 
die vom technichen Ablauf und 
vom äußeren Eindruck her ein- 
iach besser als Vorbild geeignet 
sind. Aber was wir machen, das 
ist ein neyes Experiment: mit 
vielen Menschen halt zusam. 
menzuleben 

F.: Gibt es da auch Proble- 
me im Zusammenleben?(ne 
blödere Frage kann man 
wohl nicht. stellen der SEt- 
zer) 

HB.: Das Sanze Zusammenle- 
ben in besetzten Häusern ist fast 
ein’einziges Problem. Wir versu 
chen's zu lösen, einmal über die 
gemeinsame Arbeit im Haus, 
was gemacht werden muß und 
wir versuchen was gemeinsa 
mes zu machen. 

F.: Wie sieht denn der typi- 
sche Hausbesetzer 
aus? 
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HB.: Den typischen Hausbeßet. 
zer gibt's gar nicht. Ich hab den 
Eindruck, man findet hier dasel 
be Spektrum, wie in dieser Al 
tersgruppen in der normalen Ge 
sellschaft auch. Daß eben Leute 
jobben gehen, weiche die regel 
mäßig arbeiten, Studenten Schü- 
ler; eben alle, die es sonst in der 
Gesellschaft auch gibt 

F.: Und keiner lebt von der 
Sozialhilfe? 

HB.: Das hab ich vergessen. Die 
arbeitslosen Jugendlichen oder 
Punks, leben auch von der So 
zialhilte oder von der Stütze oder 
holen sich eben da wo es was 
gibt. Das find ich auch legitim. 
daß die Gesellschaft ihren 
„„Dreck’”, den sie da ausspuckt, 
auch ernährt. 

F.: Gibt es keine Möglich- 
keiten das zu verändern? 
HB.:Die Gesellschaft ergreift 
keine Maßnahmen. Es ist ein 
Problem dieser Gesellschaft, daß 
sie „Abschaum” braucht, um zu 
existieren. Es gibt „‚Ausschuß” 
das ist einfach so. Deswegen ist 
für mich diese Gesellschaft nicht 
erhaltungswert bzw. dieser 
Staat oder die Verhältnisse die 
dazu führen. Das Problem zu die 
ser Lösung sind wir selbst. Ich 
will jetzt nicht behaupten, daß 
wir den Leuten einen neuen Le- 
bensinn geben; das ist Quatsch! 
Wir leben nicht dazu , um Häu- 


ser zu besetzen... Wir versu 
chen nur eine andere Art von 
Leben zu organisieren, wo wir 
selbstbestimmt leben können 
Wir brauchen auch viel weniger, 
was sonst so in die Gesellschaft 
hineingesteckt wird, weil wir 
uns einfach effektiver organisie: 
ren können. Das steht ebenfalls 
im Gegensatz zu dieser Überfluß- 
gesellschaft. Und wie diese Ge 
sellschaft eben Überfluß produ- 
ziert, den sie ausstößt, produ 
ziert sie auch Abfall - an Material 
und an Menschen 
F.: Also geht's hier in Berlin 
bei euch in erster Linie nur 
um Wohnraum? 
HB.: Hier geht's in erster Linie 
noch immer um Wohnraum. Für 
die meisten geht's darum, aber 
nicht nur um eine Bude zu krie- 
gen, sondern um eine andere 
Form zu wohnen und zu leben 
Das ist dann ein politischer An 
spruch. Doch hier ist das nicht 
so einfach, weil die gesetzlichen 
Grundlagen anders sind; weil die 
Leute anders sind, weil's viel- 
leicht auch nicht so notwendig 
ist Obwohl es 80.000 Woh 
nungssuchende und 600 leer- 
stehende Häuser gibt. Da soll- 
ten sich einfach noch mehr 
Menschen was nehmen (ge- 
nau d.S.) 

Berlin, 21,8.81 


Maaßenstr. 15 


Besetzt — Ge- 
räumt 


Höchste Zeit war es in der 
Maaßenstraße: Nachdem die 
letzten Mieter raus waren, 
droht der Abriß. Die Besetzung 
soltte das verhindern. 

Als am Montag, 17.8., gegen 
9,00 Uhr die Telefonkette ausge- 
löst wurde („Maaßenstr. I1 und 
13 wird geräumt’), wußte kaum 
jemand, daß ein neues Haus, 
Maaßenstr. 15, besetzt worden 
war, Die „neuen Bewohner” 
versuchten just in dem Moment 
einzuziehen, als zwei Mietpartei- 
en auszogen, um billigen Wohn- 
raum am Winterfeldplatz zu er- 
halten, Eine Viertelstunde nach 
der Besetzung, erschien dann ein 
‚größeres grünes Räumungskom- 
mando mitsamt Bautrupp. Zwei 
Besetzer konnten nicht mehr 
rechtzeitig flichen und wurden 
vorläufig festgenommen. Unter- 
stützer, Sympathisanten waren 
auch einige inzwischen erschie- 
nen, doch zu wenige. Die Tele- 
fonkette funktionierte nicht bzw. 
hatten viele Leute keinen Bock, 
zum Ort des Geschehens zu fah- 
ren. Wer weiß, ob die Neubeset- 
zung erfolgreich gewesen wäre, 
wenn genügend Unterstützer mit 
der richtigen Taktik die Besetzer- 
gruppe unterstützt hätte, So 
nahm denn das Spektakel seinen 
Fortgang. Bäder, Klos und 
Elektroleitungen wurden zer- 
stört, ein Loch in die Decke zwi- 
schen erster und zweiter Etage 
gehauen, das Dach wurde un- 
dicht gemacht, „‚Fensterrahmen 
mitsamt Scheiben mitgenom- 
men, Ofen beschädigt.” Wer 
klagt hier den Eigentümer für 
diese mutwillige Zerstörung an? 
Typisch auch die Rolle der 
Staatsmacht, die die Spekulan- 
ten in ihrem menschenfeindli- 
chen Handeln freudestrählend 
hilft. Auf der Strecke bleiben 
wohnungssuchende Menschen, 
die hier auch Unterkünfte für 
Berlin-Besucher  („TU-WAT 
Hocl“) schaffen wollten 
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8.000 Menschen 
zogen zur Neu- 
en Heimat 


Am 11.8. fand die erste von 
mehreren geplanten Großde- 


mos gegen die geplanten Räu- 
mungen statt. 


Weit mehr als 1.000 Polizi- 
sten waren im Einsatz, als 
über 8.000 Gewerkschafte, 
Hausbesetzer, Paten, Sym- 
phatisanten und Uhnterstüt- 
zer aus anderen Parteien un 
Initiativen, gegen das Räu- 
mungskonzept Rastembors- 
kis und der Neuen Heimat 
demonstrierten. Zu einem er- 
sten Zwischenfall kam es, 
als viele Demonstranten in 
der Potsdamer Str. von die- 
ser Aktion total verwirrt, 
konnte nur durch Schlag- 
stockeinsatz die „Abweich- 
ler” zwingen, die,richtige" 
Strecke wieder zu benutzen. 
Dabei nahmen Demonstran- 
ten einem angeblichen 


WODR-Filmteam, das sich 
nicht als solches ausweisen 


konnte, eine Filmkasette 
weg. Später mußte die Poli- 
zeipressestelle zugeben, daß 
es sich bei dem Kamerate- 
am um Polizeibeamte han- 
delte. 


Beim Neue Heimat Hoch- 
haus am Lützowpfatz ange- 
kommen, das von einigen 
Hundertschaften herme- 
tisch abgeriegelt war - Was- 
serwerfer standen in der Nä- 


he - gab es noch eine kurze 
Kundgebung. Polizisten fo- 
tografierten und filmten ei- 
frig. 


Während des Abzugs der 
Demonstranten, gab es klei- 
ne rangeleien um den Wit- 
tenbergplatz herum. Die Poli- 
zei verhäftete 12 Demonstra- 
tionsteilnehmer und hatte 
aus „taktischen” Gründen 
den U-Bahnhof Wittenberg- 
platz besetzt, wobei sie 
durch Schlagstockeinsatz 


mehrmals provozierte. 


Der kleine 
‚Demo- 
Ratgeber 


Ein praktischer 
Leitfaden durch 
die Wirren des Alltags 
Der „Kiäne Demo -Rat- 
geber”’, herausgegeben von 
der Besetzerpost, soll Hinwei- 
se darauf geben, auf was bei 
Demos zu achten ist; er gibt 
Tips wie das Risiko von der 
Polizei verhaftet oder verprü- 
gelt zu werden klein zu halten 
ist; er zeigt, wie man sich bei 
und nach Verhaftungen ver- 
hält. Dieses Heft ist für jedeı 
mann/frau. Es soll niemand 
glauben, ihm könne nichts 


Justiz 


Berufung ohne 
Erfolg 


Letzte Woche wurde in der 
zweiten Instanz des Kam- 
mergerichts eine Frau zu 
18 Monaten ohne Bewäh- 
rung verurteilt. Ihr wurde 
ein Steinwurf auf einen Po- 
lizisten zur Last gelegt, 
den sie am 12.12.1980 
geworfen haben sollte. 


Lautete das Urteil in der Ersten 
Instanz 12 Monate ohne Bewäh 
rung, so gab jetzt Richter Sasse 
zu verstehen, daß das Urteil sich 
noch „‚an der unteren Grenze be- 
wege". 
Angeblich wollte der Polizeizeu- 
ge, Einsatzleiter hallwas, bei der 
Veruteilten eine „Wurfbewe 
gung” gesehen haben, in deren 
Folge ein Polizist zusammenge: 
brochen war. Seiner Aussage 
zufolge, standen sich Demon 
„ stranten und Polizei in der Admi 
ralstr. / Ecke Fraenkelufer ge- 
genüber, während der getroffene 
Beaınte behauptete, er sei im 
vollen Lauf getroffen worden. 
Trotz der Widersprüche zwi- 
schen den Polizeizeugen, er: 
sprach das Gericht dem Antrag 
des Staatsanwaltes Möllenbrock 


18 Monate ohne Bewahrung. 
Hiermit setzte sich die harte Li 


nie des Kammergerichts gegen- 
über Hausbesetzern fort; denn in 
den ersten beiden Berufungsver- 
handlungen wurden 18 Monate 
ohne Bewährung verhängt. Ge- 
gen das oben genannte Urteil ist 


Revision eingelegt worden. 


Hungerstreik ____ 


Thatcher nicht 
bereit zum Ein- 
lenken 


Nach einem 60 Tage andauern- | 


den Hungerstriek, starb am 
20.8. der Gefangene Mickey De- 
vine (27 Jahre) im Long Kesh 
Gefängnis, Belfast. Er ist der 10. 
IRA-Häftling, der durch seinen 
Hungerstreik für- die Anerken- 
nung als politischer Gefangener 
mit seinem Leben zahlte. Die 
„eiserne Lady’ Margaret That- 
cher, beharrt weiterhin auf ihre 
unnachgiebige Position, die nur 
mörderisch zu nennen ist. 
Wieviele tote IRA-Leute muß cs 
noch geben, damit die englische 
Regierung endlich die berechtig, 
ten Forderuneen akzeptiert? 
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14 deine privaten Aufzeichnun- 


PersonalauSWeis oder Reise- 
paß und Meldebescheinigung. 
Wenn du keinen dabei hast, 
wirst du von der Polizei län- 
ger dabehalten, kein besonde- 
“res Vergnügen. Also vergiß 
ihn nicht! 

Genau abgezählte 23 Pfennig, 

% denn du mußt den dir zuste- 
henden einen Anruf bezahlen. 
20 Pfennig sind zu wenig, 25 

« sind Beamtenbestechung; 
kein Witz! 

Wenn du regelmäßig Medika- 
mente einnehmen mußt, 

‘nimm eine 3 Tages-Ration 
mit; das gleiche gilt für Tam- 
pons, Pille etc. 

x Zitronensaft, der die Wir- 
kung des Tränengases etwas 
mildert, wenn man ein Tuch 
damit befeuchtet und vor Na- 

*% se und Mund hält. 


Nicht mitnehmen 
X Adreßbuch, - Notizbuch und 


gen. Anderfalls könnten dei- 

ne Freunde, deren Adressen 

den Herren von der Polizei in 
| die Finger fallen, unangeneh- 
%* me Erlebnisse haben. Das 
|% muß doch nicht sein. 


* Vorbereitung 
* Telefonnummer vom Recht- 
% sanwalt und Kontaktadresse 

am besten wasserfest auf den 
% Arm schreiben. Dein Anwalt 
% kann schneller für Dich aktiv 

werden, wenn du bei ihm eine 
% Vollmacht hinterlegst. Vor 

der Demo reichlich essen; erst 
nach 6 Stunden Haft hast du 
das Recht auf Essen, wenn du 
in Haft bist. 


Bekleidung 
Feste Schuhe, im Sommer 
vielleicht Turnschuhe, die 
nicht nur helfen, lange Demo- 
märsche durchzustehen. Zum 
manchmal nötigen schnellen 


passieren, er sei ja friedlicher 
Demo: 


Guch inder Wanne. 


Weglaufen sind Sandalen und 
Cloggs nicht geeignet (sag 
nur, hätte ich nicht gedacht, 
d. sätza). Auf Demonstratio- 
nen ist der Kopf am meisten 
gefährdet, da er bevorzugtes 
Ziel von Schlagstöcken ist 
Schütze ihn und trage einen 
Motorradhelm. Ein Tuch, das 
dir hilft dich vor dem Foto- 
grafiertwerden zu schützen. 
Obwohl du nur geringe Chan-. 
cen hat dich davor zu schüt- 
zen, solltest du, zumindest 
wenn in deiner Nähe was los, 
dein Gesicht verdecken, um es 
den Polizeifotographen etwas 
schwerer zu machen. 


Begleitung 

Geh zusammen mit Freunden 
und Bekannten zur Demo und 
bleibt zusammen. Als Gruppe 
seit ihr stärker und es macht 
mehr Spaß. Die Arbeit der 
Polizisten in Zivil (Zivis) wird 
dadurch erschwert. Macht 
vorher eine Kontaktadresse 
oder eine Telefonnummer 
aus, bei der ihr euch alle nach 
der Demo meldet. So merkt 
ihr sofort,‘ob jemand fehlt 
(festgenommen, verletzt etc.). 
Sollte jemand aus eurer Woh- 
nung verhaftet worden sei 
rechnet mit einer Hausdurch- 
suchung. räumt deshalb etwas 
auf, damit nichts rumliegt. 


Demo-Verhalten 

Der Demonstrationszug soll 
möglichst geschlossen mar- 
schieren. Entstehende Lücken 
nutzt die Polizei gerne aus, 
um Keile zwischen die De- 
monstrantengruppen zu trei- 
ben. Nicht in Panik ausbre- 
chen und gleich weglaufen, 
erst ruhig die Lage einschät- 
zen und dann handeln. Sollte 
die Situation wirklich brenzlig 
werden (Knüppeleien), gilt 
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FENUNNHNNNEN 
Wenn du in der Wanne 
”schwitzt‘‘ oder mal ein 
bißchen sitzt und sie woll n 
dich allemachen - vergiß 
dann nicht, sie auszulachen 


Nehmt vereinzelte Demon- 
stranten in eurer Gruppe-mit, 
diese sind besonders gefähr- 
det. 
Haltet bei der Demo die Au- 
gen offen. Wenn du etwas be- 
sonderes bemerkst (Verhaf- 
tungen, Knüppeleien), präge 
dir die Umstände genau ein 
und mache möglichst bald ein 
Gedächtnisprotokoll für spä- 
tere Zeugenaussagen. Im De- 
mozug sind erfahrungsgemäß 
Zivis, die teils besonders mili- 
tant auftreten und die als Pro- 
«x vokateure arbeiten. Denk im- 
mer dran: Polizeifotografen 
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für dich bedeutet, daß deine 
Daten im Computer gespei- 


% und Zivis sind überall. chert werden. Sofern es nicht 
« zu einer Anzeige kommt, wer- 
« Festnahme den sie gelöscht, so heißt es 

Wenn du festgenommen jedenfalls. Dann werden Fin- 


gerabdrücke genommen und 
es werden Fotos gemacht. 
(Mach ein dummes Gesicht!) 
Eine vorläufige Festnahme 
kann bis zu 48 Stunden dau- 
ern. Sofern du schikaniert 
oder einer Straftat beschul- 
digt wirst, ruf deinen Anwalt 
an, mit den 23 Pfennig. An- 
spruch hast du nur auf ein 
Gespräch. Nach 48 Stunden 
wirst du dem Haftrichter vor- 
geführt (mit deinem Anwalt). 


wirst, rufe laut deinen Namen 
% Und deine Adresse, damit sich 

Zeugen an deine Festnahme 

erinnern und später aussagen 
* können. Sobald du festge- 
% nommen bist, ist das Wichtig- 

ste: Halte deinen Mund! Viel 
Reden kann nur schaden. Du 
sagst leicht etwas, das dich 
und andere belastet. Alles, 
was du sagst, kann gegen dich 
% verwendet werden. Also sei 
% ruhig! Frage die Polizisten 
% nach Dienstnummer und Na- 

men. Sie müssen sie nennen; 
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Unterstützung gibt es 


* sietunesaberoft nicht, Frage — Bürger beobachten die 

% nach dem Grund der Festnah- Polizei, c/o HU, Kuf- 

% me, Dann wirst du in ein Poli- steinstr. 12, 1/62 

% zeirevier gebracht. Du wirst Sprechstunde: Do, 

% durchsucht; Sachen werden 17-19.30 Uhr, Tel. 
dir abgenommen (Geld, 8544197 

x Schnürsenkel etc). Du — Ermittlungsausschuß im 
brauchst nicht zu unterschrei- Mehringhof, _ Gneise- 

*% ben. naustr. 2, Tel.: 652400 

% Deine Personalien werden Dort bitte die wichtigen 


% aufgenommen. Du bist nur zu 
folgenden Angaben verpflich- 
tet: Name, Adresse, Familien- 
stand, allgemeine Berufsbe- 
zeichnung (Angestellter, nicht 
Bürokaufmann, Studentin), 
Sonstige Fragen nach Ein- 
kommen, Eltern etc. brauchst 
du nicht zu beantworten. Je 
weniger sie von dir erfahren, 
um so schwieriger wird ihre 
Ermittlungsarbeit. „‚Wollen 
Sie etwas zu Sache äußern?” - 
„‚Nein”, Es gibt nichts, was 
du nicht erst in einer Woche 
aussagen kannst. Unterschei- 
be auch dieses Protokoll 
nicht. Und halte den Mund! 
Reden schadet jetzt meist nur. 
Oft genügt der Polizei die 
Identitätsfeststellung nicht, 
dann wirst du zu einer Erken- 
nungsdienstlichen Behand- 
lung (ED-Behandlung) unter- 
zogen. 

Die Personalien werden noch- 
mels aufgenommen. Keine 
Unterschrift unter das Proto- 
koll. Du legst Protestt gegen * 
die ED-Behandlung ein, die «x 


—tön R N 


Gedächtnisprotokolle hin- 
bringen. Rechtsauskünfte 
können dort eingeholt 


a% 


werden. Zeugen und Be- 
troffene und Zeugen bitte 
alle dort melden. 


RR 


„PUTZ BRAUCHT SCHUTZ“ 
‚Anıäßlich der bevorstehenden 
rechnen wir mit einiger Arbeit, x 
IE eh 


| 


Verbindung zu setzen. 
Bite bringt Eure Ausrüstung selber mit. 

Für Unterkunft sorgen wir (wenn möglich). 
Honorartorderungen sind an das sowjesche gg 
Generaikonsulat zu richten. 

‚Autonome Sanitäter, Chamissoladen, Will 
Baid-Alaxin-Str. 16, 1000 Barlın 82, m 030/682 
un 623 13 17 (Pflügerstr.), 322 75 03 (TanfX. 
ou 
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| Frankreich 


Sieg der Bauern 
über das Militär 
| auf den Larzac 


FE 
700 Meter Höhe im Süden es „Massit 


ertstand an desem Ort ein 3.000 Hektar 


sich der Wilerstand vor Off am Beispiel I 
gender von der Bevölkerung ergrflener 


HENEETBEGREENENTINT 
ö 
; 
| 


| Schaftung einer „Freien Schue"-für de: 


| ‚der Verbindungswege 
Errichtung zweier Schafställe 
auf „‚Armeeboden” 


auswärts 


- Zahlreiche Demos (z. B. zogen 
Schafherden durch Paris) 
Verhinderung von Manövern 
durch blockierende Schafher- 
den 
- Besetzung von örtlichen Rat- 
häusern. 
Diese Aktionen, die sich über 
zehn Jahre hinzogen, waren An- 
laß zu wiederholten Auseinan- 
dersetzungen und Zwischenfälle 
mit der Armee. 
Dieser Kampf hatte eine Verän- 
derung der Mentalitäten und 
Verhaltensweisen der Bauern 
zur Folge und begünstige die 
Kommunikation zwischen der 
Bevölkerung und engagierten 
Jugendlichen aus den Städten 
Trotz des anhaltenden Wider 
stands beharrten die früheren 
rechtsorientierten Regierungen 
auf ihr Vorhaben und ließen im 
mer wieder Übungen auf dem 
umstrittenen Gelände durchfüh 
ren 
Der Wahlsieg Mitterands und 
seiner sozialistischen Parla- 
mentsmehrheit brachte für die 
Larzac-Bauern erfreuliche Nach 
richten mit sich. 
Die geplante Erweiterung des La 
gers erhielt eine endgültige Ab- 
sage. Die neue Regierung plant, 
die Bewirtschaftung der 7 be 
setzten Höfe ihren Besetzern zu 
überlssen und weitere 13 Land- 
wirtschaftsbetriebe zum kollekti 
ven Eigentum freizugeben. 
Letzte Woche veranstalteten die 
Bauern und deren Sympathisan 
ten internationale Freidensbe 
gegnungen. Es sei dabei auf die 
Teilnahme von Klaus Croissant 
von der neu gegründeten „‚Land 
wirtschaftssolidarität" aus Polen 
und der Irlandkomitees hinge- 
wiesen. Der Höhepunkt dieser 
Reihe von Veranstaltungen wur- 
de am Sonntag dem 23. August, 
mit einen „Siegesfest" erreicht, 


EERRRRRR 


Die Initiative “Einzug auf Zeit in besetzte Häuser - Initiative 
gegen die Eskalation der Gewait" (43 Hochschullehrer, Pfarrer, 
Lehrer, Schriftsteller, Filmemacher, Künstler, Wiss. Mitarbeiter, 
Journalisten u.a.) fordert vor allen die zurückgekehrten Urlau- 


»% ber/innen 


räumungsgefährdeten Häuser zu komplettieren. 
Kontakt: Peter Grottian/852 30 78 / 813 50 64 Anegret Falter- 


* Nar/833 71 62 


« 
« 
', sich jetzt anzuschließen, um die Belegung der x 
* 
x 
« 
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15.00 Uhr Zan Pollo Theater 


Winterteldstr., Schöneberg 


® Dienstag 25.8. 
Empfangskomitee 


[ ab Begrüßung der TU-WAT-Gäste in Drei 
19.00 Uhr linden und Staaken 


Kino 
20.00 Uhr Film »Sacco und Vanzetti« 
Drugstore, Pallasstr./Potsdamer Str., 


20.00 Film «Punishment Park« Uhr 


Drugstore, Pallaststr./Ecke Potsda- 


mer Str., Schöneberg Schöneberg 
Donnerstag 27.8. 19.00 Uhr Film über Freiburg (Dreisameck, Umzug 
New Wave Schwarzwaldhof) 21.00 Uhr Fackelzug durch den Wedding 
19.00 Uhr New Wave aus Tübingen Stadtteilcaf® »Apokalypse«, Beus- Treff: Schulstr./Leopoldplatz 


Mittwoch 26.8. 
selstr., Moabit x 
ED Inn Panini ge Eröffnungsveranstaltung 
im DPA Kino, Kukuck, Anhalter Str. 18.00 Uhr Eröffnungsveranstaltung mit 
7, Kreuzberg 61 »1 Jahr Garantie«, »Panzerknacker«.. 
»Skala 3«, »Sturzflug« und »Tollwut« 
Tempodrom, Potsdamer Platz 


Winterfeldstr. 31. Schöneberg 
Hinterhofkino 
20.00 Uhr Filme im Hinterhofkino 
in der Knobelsdorfstr. 40 od. Sophie- 
Charlotte-Str. 81, Charlottenburg 


Theater 


Kino 20.00 Uhr Kaspar Häuser Theater 
19.00 Uhr Umweltschutzfilm der »Baumschutz- Kukuck, Anhalter Str. 7. Kreuzberg Samstag 29:8 

gemeinschaft« Pantomime >G Türkischer Flohmarkt 

Frankenstr. 7, Schöneberg 21.00 Uhr Pantomime mit Ingrid Irrhalt > ab Türkischer Flohmarkt: jeden Samstag. 
Freitag 28.8. Kukuck, Anhalter Str. 7, Kreuzberg Sg 10.00 Uhr Fabrik, Osioer Str. 12. Wedding 
New Wave ‚ete Schlafplätze 


19.00 Uhr New Wave aus Tübingen 


>G 20.00 Uhr Schlafplatzverteilung 
Winterfeldstr. 31. Schöneberg > 


[20.00 Uhr Work-Fete 
im Ökodorf, Kurfürstenstr. 14. Schö 


Ökodort, Kurfürstenstr. 14, Schöne 


Zirkus 

19.00 Uhr Zirkus »Rigollo« und Musik, Grillen 
und Theater 
Frankenstr. 7, Schöneberg 


Fete mit Zirkus 
19.00 Uhr Fete in der Prinzenallee 58, Wedding 
mit Zan Pollo Theater 


Musik aus Freiburg 
20.00 Uhr Musikbands aus Freiburg und Wien 


2 . 

A” Frauen-Fahrrad-Demo 

10.00 Uhr Frauencafe Jagowstr. 12, Moabit 
Frühstück und anschl. mit dem Fahr 
rad durch Berlin (Fahrräder werden 
besorgt) 

Ökodorf stellt sich vor 

16.00 Uhr Vorstellung des Ökodories und Be- # 
sprechung der TU-WAT-Aktivitäten in + 


6.00 Uhr Zan Pollo Theater 
im kleinen Tiergarten, U-Bhf. Turmstr. 


dr 


ino 

119.00 Uhr Film: »Das Totenhaus« 

Gespräche mit Lebenslänglichen, 
Goltzstr. 30, Schöneberg 


120.00 Uhr Filme in der Knobelsdorffstr. 40 oder 
Drugstore, Pallasstr./Ecke Potsdamer Berlin 
SE Schöneberg eg Charlotte-Str. 81, Charlotten- ? DR Kurfürstenstr. 14. Schäne 3 
Brokdort Film Dienstag 1.9. b Demonstration 


20.00 Uhr Brokdorf Film 
Steinmetzstr. 21, Schöneberg 


H Antikriegsd + 
20.00 Uhr Film über Freiburg intikriegsdemonstration (Iniozentra 


len nach Veranstaltungsort und -zeit 


Sumpftheater im Stadtteilcate »Apokalypse«, Beus- fragen!) 
21.00 Uhr Kasperle Sumpftheater selstr., Moabit fi 

Kukuck, Anhalter Str. 7. Kreuzberg |24 00 Uhr Film »Unter Geiern« Kongreß + 
Session Blumenthalstr. 15, Schöneberg Ba Strobo-Bundeskongreß + 
21.00 Uhr »Street Musikanten« e 10.00 Uhr Ökodorf. Kurfürstenstr 14. Schöne # 

Mittwoch 2.9. 

Session für Alle, Kukuck, Anhalter Kino ch 2.9. 

3% 20.00 Uhr Fim im Fravencafs, Jagowstr. 12. > Aktionsgruppe »Gewaltfreis« + 
Kino Moabit SE 10.00 Uhr Zentrales Meeting der Gewalttreien # 
21.00 Uhr Film: »Züri brennt« New Wave 4 Aktionsgruppen + 

im DPA-Kino, Kukuck, Anhalter Str. 7 | 29.00 Uhr AS. New Wave aus Bremen ni: Ökodorf. Kurfürstenstr. 14. Schöne 
Rocknacht im Freien Drugstore, Pallasstr.‚Potsdamer Str. Drrerstag 39. 272[{OO,% 


nahen (3 AKW-Treffen 
ba X° 10.00 Uhr Internationales Treften der Anti-AKW 3 


20.00 Uhr Rocknacht »Vila Piccobello« At-Moabit Ki... 
20.00 Uhr Film: »Rebellion gegen die Vernunft 


Samstag, 29.8. 


Gruppen 
Kine z der Macht!« - Polen 1981, Schwerpunktthema: WAR Diemel- # 
17.00 Uhr Film »Wer keinen Mut zum Träumen Winterfeldstr. 31. Schöneberg Stadt [Hessen) 4 
Bar, erstens 14, Schönsten] 20.00 Uhr a Ökodort. Kurfurstenstr. 14. Schöne. 7 
. r t, hat keine Kr “ . 
Punk jeilcafö »Apokalypsee, Beus- 4.9. 
20.00 Uhr »Die Okku Punks« Ser. Moabit R {, Demonstration j« 
Kreuzberger Hausbesetzer Band 20.00 Uhr »Die Marx-Brothers in der Oper« 17.00 Uhr Frauendemo 
Kae Frontkino, Waldemarstr... Kreuzberg | Savignyplatz. Charlottenburg = 
20.00 Uhr Musik: »Kapital und Grundwasser« 23.00 Uhr »Zu anschl. Frauenfest in der Blumenthalstr, # 
SJSZ, Hohenstauffenstr.. Schöneber br Schöneber: 
Hoffest 3 reitag 4.9. ? 
14.00 Uhr: Hoffest mit Kinderlest P0.00 Uhr Fim über Amsterdam (Kraaker etc.) &® Flohmarkt ) 
sagowetr. 12, Kahl Schöneberg (Infozentrale Schöneberg ab Türkischer Flohmarkt 


nach dem Veranstaltungsort tragen!) 
P0.00 Uhr Film: »Alice in den Städten« 
P3.00 Uhr Frontkino. Waldemarstr... Kreuzberg 


AL, 19.00 Uhr ın der Fabrik. Osloer Str. 12, Wedding 
X TU-WAT-Demo 
x TU-WAT Demo 

(Infozentralen nach Veranstaltungsor* 
und -zeit fragen’) 


Straßenfest 
16.00 Uhr Zan Pollo Theater und Straßentest 
Klausener Platz, Charlottenburg 


Frühstück 
10.00 Uhr Frühstück im Schloßpark 
‚Charlottenburg (jeden Sonntag) 
10.00 Uhr Frühstück 
Goltzstr. 30, Schöneberg 


Frauenfest 
mittags Fraueniest in der Blumenthalstr 
Schö 


rel 2 
Frühstück, Infotische. Diskussionen. 
Musik, Tanz ... 


1 
9 
er 
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selbst 


” 
Überblick 
Für unsere TUWAT‘s von 
auswärts geben wir hier ein- 
mal einen kleinen Überblick 
über die „Veranstaltungs 
Struktur” der Berliner Beset- 
zerszene, 

Jedem dürfte ja klar sein, daß 
unsere Ansätze der Selbstor- 
© ganisation nichts gemein ha- 
ben mit den 
Verfge)walt(ig)ungs- 
Strukturen des Establisments 
Deswegen sind sie auch nicht 
so „‚effektif” und es herrscht 
meist das fröhliche Chaos auf 
unseren Plenen und Räten, 
unseren Info-Läden und 
Koordinationstreffen, in den 
Arbeitsgruppen und sonstigen 
Ausschüssen. Dazu kommt, 
daß wir zum Teil gezwungen 


extra N} 


v 
. 


Selbst- er 


Das linke Foto zeigt deswegen auch nicht 
den Besetzerrat, sondern nur die Darstellung 
desselben durch eine Theatergruppe, die 
aber auch nicht genannt werden will. Das 
Foto links unten dagegen zeigt ihn doch, weil 
wiederum keine Einigkeit in der Frage be 
steht, ob Fotos vom BR geheim sind oder 
nicht. Wie gesagt, das fröhliche Chaos auch 
hier. 

Unten noch ein paar Adressen, wo man An- 
sätze zur Selbstverwaltung studieren kann. 


Das Grundprinzip herkömmlicher Verwaltungs- 
strukturen ist die Hierachie Das heißt, daß die 
Macht von oben nach unten ausgeübt wird. Die 
Basis (das Volk) bestimmt zwar die Vertreter (De- 
Iogierte, Wahl, Partament) seiner Interessen, diese 
handeln dann aber meist nach ihren eigenen - und 
sei haben die Macht, das durchzusetzen (Polizei, 


kommen und die „Macht” (Entscheidungsbefug- 
nis) bei der Basis zu lassen. Es sollen möglichst al- 
le gleichberechtigt beteiligt sein. Dazu biklen wir 
Räte. Das sind Zusammenkünfte der „Basis (alle, 
de grade Bock haben): Das Plenum im Haus (auch 
einzelne Etagen), die Biockversammilung (mehrere. 


wir zu besprechen haben. 


Alternative zum Staat: Das Prinzip der Räte xy 9 aux 


Häuser), Kiezrat (ein keines Viertel), Bezirksrat 
(alle besetzten Häuser eines Bezirks) und Beset: 
zerat, die Vollversammlung aller Besetzer. In den 
Räten werden die Fragen und Probleme diskutiert, 
meist so lange bis sich ein Konsens (Übereinstm- 
mung aller) oder zumindest eine eindeutige Mehr- 
heit abzeichnet. Abstimmungen nur im Notfall, 
‚Anwendung körperlicher Gewalt strikt untersagt, 
(nteressengemeinschaft, Unterstützerkreis) 
ist selbst mit zubringen. 
‚Ansonsten besteht unsere Selbstverwaltung mehr 
im Austausch von Informationen und darin, daß 
man es macht und damit ein Beispiel für die ande- 
ren gibt. 


9 sind, nicht alles an die Öffent- 
lichkeit dringen zu lassen, was 


Nicht vollzählig, nicht representativ, nicht 
zuverlässig - einfach „nach Bock” zusam 


mengestellt! 2 
(MY 
\ Bay 


pi Bauhof Koorain dm des Materialein- 
kaufs, Beratung und Hilfe beim instandset- 

4 zen 

24 Manteuffelstr. 4041 1-36 


54 Kukuck - Kunst und Kulturzentrum. Zen 
trum für Veranstaltungen mit großen Räu 
men, Cafe und bunter Fassade Tel. 261 88 

1 00 Anhalterstr. 7 1—61 

+ 

* Frauencafe - Hier wurde der „Neue Chau- 

+ vinismus” ge/erfunden und viel über Fraue- 

x näktschen geredet. Jagowstr. 12 1—21 


* Cafe Krüppel - Ein Zentrum in Charlotten 
burg. Seit der Räumungsdrohung sehr aktiv 
in der Öffentlichkeitsarbeit. Knobelsdorfstr. 
40 


* „‚Abriss-Laden’’ — gibt den „‚Schöneber 
ger Abriss” raus und ist eine Stelle wo viel 
mit Patenschaften läuft. Winterfeldstr 

* 20122 1-30 

+ 


* Info Laden K36: sorgfältige Arbeit mit In 
formationen und Archiv. Im Zentrum der Be- 
wegung, Dresdnerstr. 16 1-36 


%* Kerngehäuse - Viel Erfahrung mit Arbeits- 
* kollektiven und Öffentlichkeitsarbeit. Cuv 
+ rystr. 20-23 1-36 


%#* Pankepark - wie das Kerngehäuse, jedoch 


%# im Wedding. Prinzenallee 58 1-65 
ara 


x 


*r 
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T. Folge, Wir erhalten uns selbst; 
—- — 


. 

@Mit dieser Serie wollen wır 
darstellen. welche Struktu 
en der Selbstverwaltung 


e.dilden. Zum einen. um den 
die 
würde: 
zu nehr 
® konnen wir nämlich selbst 
ganz qut 
®@ Zum anderen. um dem Bild 
® von den ..Chaoten und Pen- 
® nern” entgegenzutreten 
e die ja nur zersto 
und nichts auf 
e den bisherigen Folgen stell 
oten wir vor 
®BP 13: „Wir verwalten 
“uns selbst"" 
at. Blockrat, Kieziat 


BP 14: „Wir überwa- 
chen uns selbst'" 
Teletonkette Funk 


‚Wir stellen uns 


tslosen Selbsthilfe 
© Bauno! Neuorgansat 
ir verarzten 


e uns selbst"” 
Heil Haus. Frauen Klinik 


che. Diagnose 
® BP 17: „Wir 
ren uns selb: 
Intoladen Demo-Ratgeber. Kıez- 
zeitungen Radio 


formie- 


1. Te: Theater, Musik, Cassetten und 


® Video 


IE 


“BP 19: ‚‚Wir unterhalten uns 


eselbs 


o2. Teil: Auf Papier - Comickunst 


Wir unterhalten uns 


Strassenfest 


u 
Größere Veranstaltungen brauchen ach gründliche Vorbereitun- 
‚gen und das heißt vor allem, man muß früher anfangen mit der 
Planung. Gut ist es auch, sich nach Partnem umzuschauen, von 
‚den man Tips und Hilfe bekommen kann (s. Kasten unten) oder 
mit denen es zusammenluft. Denn da werden nachher Leute an 
der Tür gebraucht, an der Kasse, an den Theken und Essensstän- 
den, Garderobe, Küche, als Ordner im Saal, zum Aufbauen der 
Bühne, Anlage, Kulisse und für das Programm natürich. Da muß, 
eine wirtschaftliche Kalkulation gemacht werden, der Eintritts- 
preis festgesetzt, eine Kaution gestellt und Versicherungen abge- 
‚schlossen werden. Da git es, behördlichen Auflagen nachzukom- 
men und die Kasse gegen Räuber zu sichern (im Ernst!) 
Im folgenden die Einzelheiten bei einem Straßenfest. 


Zuerst mal den Veranstaltungstermin früh- 
zeitig festlegen, ca. 6 Wochen vor dem Be- 
ginn. Da es wichtig für die Musik und The- 
atergruppen ist den Zeitpunkt frühzeitig 
zuerfahren und um rechtzeitig die Erlaub- 


nis von den Behörden zu 
‚Auf drei verschiedene Ämter ist ca. 6 Wo- 
chen vor dem Fest ein Antrag zu stellen. 


Bere 


ommen 


1. Beim Hoch und ” 

ligen Bezirkes 
jei der Polizei 
Beim Senator für Gesundheit und 
Umweltschutz (Leutzenallee 11-14, 1 
Berlin 33) 


Der Antrag sollte folgendes beinhalten 
a) Datum, und genarı Uhrzeit des Begins 
b) Ort (Hausnummer oder Platz) 
©) Was für Veranstaltu plant sind 
(Musikgruppen, Thea 
d) Ob eine Bühne dafür aufgebaut wird 
©) und den Namen einer ren Per- 
son. Es ist Vorschrift eine Versiche- 
rung über ca. 200.000 DM abzuschlic 
Ben 
Die Genehmigung kommt ca. 4 Wochen | 
danach zurück;um etwaigen Anzeigen aus | 
dem Wege zu gchen, isı es nützlich die 
barn yorzuy rnen.und »inzuladen 


B.6.0.0.0.0.0. 0 0.0.2.2 2 2.2.27 


„auamı des jewei- 


) 


* 

AL Pfalzburger Str. 20 1-30 + 

Tel. 861 44 9 (Politik) + 

fa Victortastr 13 Tempeihot + 

Tel. 752 60 78 (Kultur + 

Fu-Asta Kiebitzweg 23 1-30 + 
Tet. 838 40 12 (Diskussion) + 

;e im Mehringhot + 
senaustr. 2 1:61 + 
Tel. 693 58 00 (knastua) 


Spekki 
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etzt erschienen: "Dokumentation der Instandbesetzungen’. 
"itel: “Die Vernunft schlägt Immer wieder zu“. Auf 60 Selten 
nit vielen Bildern werden die Ereignisse vom 3.2.79 - 11.8.81 
lokumentiert. Preis: 5 Mark (Reinerlös für TUWAT-Finanzie- 
ung) Erhältlichg bei allen TUWAT-Stellen sowie im Buchla- 
len am Savignyplatz und die In der Elefanten-Press-Galerie 
| ‚owle Im-Handverkauf in den Kneipen. 


Kreuzberg im Mai 1981 
Transparente, fantasievolle 
Leinwandmalerei, eindeutige 
Forderungen, „Lieber in- 
standbesetzen als kaputtbe- 
sitzen”. Kreuzberg wird in- 
standbesetzt. Die Profitbirne 
wird in der Schwingung 
stoppt. Die Polizei läßt ihren 
Fuhrpark paradieren. Zum 
Schutz der Hausbesitzer. Da- 
|. gegen geht der Widerstand 
der Besetzer und aller, die 
sie in ihren Forderungen un- 
terstützen. Denn es geht um 
mehr als um 170 besetzte 
Häuser. Das Buch versucht, 
die, Geschichte des Arbeiter- 
bezirks, der Instandbesetzer- 
bewegung und die Zusam- 
menhänge mit der Mieterbe- 
wegung aufzuhellen. Dazu 
Interviews mit den Instand- 
besetzern, in langen Gesprä- 
chen aufgezeichnet in Kreuz- 
berger Häusern. 


Bilder aus 
Kreuzberg 


„Nach acht Jahren Knast 
ging ich während des 
dreitägigen Hafturlaubs 
zum ersten mal wieder 
durch Berlin-Kreuzberg. 
Nur schwer konnte ich 
ein Heulen unterdrücken: 
Es war bestürzend, was 
ich sah: Was Hitler und 
sein Weltkrieg nicht ver- 
mocht hatten, schaffen 
heute die Spekulanten. 
Ein Stadtteil stirbt.‘ 


Dies schreibt Peter-Paul Zahl 
in seinem Vorwort zu einem 
Fotoband von Wolfgang Kro- 
low, der in den nächsten 
Tagen erscheint. Die ersten 
Bilder belegen dies mit bestür- 
zender Eindringlichkeit. Und 
nicht nur in Kreuzberg: Es 
sind Bilder, die die Wut er- 
klären, mit der die Hausbe- 
setzerbewegung auf diese Zer 
störung reagiert hat. Bilder, 
die die Radikalität begründen, 
mit der die Bewegung schein- 
bar plötzlich seit dem letzten 
Dezember die besetzten Häu- 
ser verteidigt hat und trotz 
der massiven Hetze der Sprin- 
gerpresse stets neue Häuser 
besetzt hat. 


Fotos: Wollgang.Krolow 


Literaturcafe 
jeden Mittwoch ab 16.00 
Uhr treffen sich junge Lite- 
raten in der Erzählwerk- 
statt. Jeden Montag: 
Schreibworkshop für An- 
fänger und Schreiberlinge 
Literaturcafe Winter- 
feldtstr. 36 


\ 


Instandbesetzer Bilderbuch 


Vorwort: Peter-Paul Zahl 


Neue 
Zeitung 


En neues Magazin, das durch sein lebevolles und periektes. 
Layout besticht; „Insight”, das Zentralorgan der Di. Canna 
bs Initiative Haschisch Legal” (Inhale). 
‚Jeden Monat 60 Seiten für 4 DM 

In Kreuzberg gibt es die Insight (‚innenschau') z.B. in.der 
neu eröffneten Kıezkneipe: ‚Zum alten Franziskaner’, Dresde- 
ner Str. 12. Ein Besuch lohnt! 


RR KANN 


* Buchläden 


Freunde der Erde 
Gneisenaustr. 2 

* Tel. 692 87 78 

%*# 1 Berlin Kreuzberg 61 


- schriften 


Tageszeitung (TAZ) 
Wattstr. 11-12 
Tel. 4609 253 


% Friesenbuchhandlung 
Friesenstr. 21 
4 ! Berlin Kreuzberg 61 


°F Büchereck in Kreuzberg 
*# Admiralstr. 1-2 
* | Berlin Kreuzberg 36 


Tip 

Potsdamer Str. 96 
Tel. 262 20 01 

1 Berlin Schöneberg 


Zitty 
Schlüterstr, 39 
Tel. 881 30 86 
I Berlin 12 


* 


% Buchladen Cafe Setzling 
+ Brüsseler Str. 39 

„+ ! Berlin Wedding 
Radikal 
Eisenbahnstr. 4 
Tel. 612 70 93 

1 Berlin 36 


* politische Buch 
* Lietzenburgerstr. 99 
I Berlin Charlottenburg 


Sonnenbuchhandlung 
Sonnenallce 67 

1 Berlin Neukölln 
Buchvertrieb 
Regenbogenbuchvertrieb 
Seelingstr. 47 

Tel. 322 50 17 

1 Berlin Charlottenburg 


Buchladen Moabit 
Stromstr. 44 
I Berlin Moabit 


KANNE 


vo 29 


x 


Stattbuch 


Mehringhof 


Tel. 691 30 941 


nn } Berlin 61 


Zeitungen 


So’groß die Vielfalt an Ereignissen, 
Veranstaltungen und Adressen in || 
der großen Stadt ist, so reichhaltig 
ist auch das Angebot an Orientie- 
rungshilfen auf Papier. 

Das beginnt mit den Wandzeitun- 
gen, auf denen die besetzten Häuser 
oft am direcktesten mitteilen, was 
bei ihnen los ist. (s.rechtes Foto) 
Oft finden sich die direckten Infor- 
mationen aus der Scene auch in 
form von Flugblätter, die manch- 
mal dann auch in unseren Zeitun- 
gen abgedruckt sind. z.B. in der ra- 
dikal, der Besetzerpost und der 
TAZ, unserer Tageszeitung. In ihr 
findet man auch die Tagesmeldun- 
gen zu TUWAT. Sie gibts an fası al- 
len Kiosken und vielen Kneipen. 
Ausführliche Programm-Kalender 
in der Berliner Staditzeitungen „‚zit- 
iy” und „Tip” helfen, sich außer- 
halb der Scene zurechtzufinden. Die 
beiden erscheinen I14-tägig, im 


Rythmus versetzt mittwochs. West- 
deutsche und Ausländische Zeitun- 
gen finden sich in den linken Buch- 
läden (s. Liste links). Wer mehr da- 
von braucht, wende sich an den’ 
Regenbogen-Vertrieb, der auch den 
BP-Versand macht. 


= Solange der 
...im Angebot ! reicht! 


Sammelband: Nr. 7-20, gebunden, DM 20, 
Alte Einzelhefte Nr. 7-1%außer Nr. 12) Stück 1 
Dielegten 6 Nr. 15-20 gebunden, DM 10. 


Redaktionsanschrift vor allem für Post: 
Thomas, Näunynstr. 77, 1/36, Tel. 611 8301 
Redaktionstreffen immer sonntags, 19 Uhr 
im Kukuck, Anhalter Str. 7, 1/61. Wir su- 
chen auch noch Handverkäufer! Verdienst: 
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Jeintten Jost... 


na" VARTA ISENSIDOBESETZER} 


Ipa klingelt €. 702 pas WAR WARTTR HABEN BESCHLOSSEN EIN 


Br = Besuch. Es ist - N EIN 
| Ir isch Haus zu BESETZEN un? DAMIT WIR NICHT GLEICH 
| Oryanis er ‚Punk Razz LWIEPER RAUSGEHÖLT WERDEN, HABEN WIR Ein 

rdiniert— | der große BISSCHEN VERWIRRUNG. GE STIFTET. WIR UND 


ALso In 50 En maus REIN, HABEN TRAN S— 
PARENTE RAUSGEHÄNG), (und 


ALS DIE BULLEN RÄUMEN, 
& mp 


"Erzähler: 
Bald kommt er 
in Schwung 


SCHAUNS EIN- 
MAL DA DRU- 
- BENZ 


ZWEI FUNKSTREIFENBE SATZUNGEN HALTEN EINEN SENIOREN ABEND MIT 

EIER EN ENIDER, FÜR EINE HAUSBESETZUNG , KÖNNEN ABER VON 
IoEN R NTNERINNEN UNTER EINSATZ WON HANDTASCHEN UND 

REGENSCHIRMEN ZUM RÜCHZUG GEZWUNGENWERDEN. «- 

En 


[IR Mer 107 em scuwen, 


ZU 
Hasen 5 


Tecndjemand hat „BESETZT“ auf das Tor der Gu- 
schenhauer Kaserne gesprayt, die Besatzung zweier E 
ausfahrender Mannschaftswagen sicht das, kehrt so- : Cinem fahrenden S oknicl siner Wiese 
fort um und RÄUMT. Dabei siOßt sie auf das Lager daraufhin in eine Auslage de“ Schloßparks ab" 15 Pollscibe 
mit den Beschlagnahmien Rauschmittel und träumt... _„Bärenboss-Klauhaus,. knallt en, D Tolnape 
schla ii räuml.. 2 . amte wissen leider noch nichts 


= N 
in Zusammenarbeit - Ex 
mit der ARENA. Stadtzeitung von Wien ... extra für 


Mehrere Stadträte halten ein 


von der Aktion 
Sauhausen”” 


“ TOLIZEL? KOMMENS’SchweLt, 
IN PER wuchekeQansse SD 


7 nr 
UND DAS BERICHTEN AM NÄCH- HAM ST EIN HAUS BE 
STEN AS BOHNENZEITUNG serer 
Und FURIER... 


RK ww 
WAETFTRATEN, 


5 imnono! ICH 
pin ein Kopler 


Die Entenhäusler Freaks 
sind von den Geschichten 
die Punk-Ratz 

sehr angelan. Sie äußern 
überschwengliche Freude. 
Punk-Ratz lörnt sie an, 


N 
Indianergeheul! , 
Kurze unaufinerk samkeit und . 


uuch Donald ist nicht Jaw 
Ak 09 y re A 
1a... Culgiy Hk May mal einheizen, ich alter 
das yet, Revolazzer! 


PERF IIURERELERLELELLEKEELLEIEIIEZ EEE IESIEIZEIZ EZ 


Schon im vorigen Jahrhundert 
gab es in Berlin Wohnungsräu- 
mungen und Wohnungsbesetzun- 
gen, die aber nie von langer Dauer 
waren. 

Nach Beendigung des 2. Weltkrie- 
ges zogen die alliierten Streitkräfte 
in Berlin ein, besetzten es und tei- 
tcn sich die Stadt in Verwaltungs- 
Zonen ein. 

Eine zweite Besetzungswelle Ber- 
lins veranstalteten in den fünfziger 
Jahren westdeutsche Industrieun- 
ternehmen und Bundesbehörden, 
die das Wirtschafts- und Verwal 
tungsleben in dieser Stadt bestin- 
men. Als dann noch Anfang der 
der @iger Jahre westdeutsche und 
Berliner Wohnungsbauunternch- 
men mit Hilfe des Senats die 
Wohnungspolitik über den Köp- 
fen der Bevölkerung bestimmten, 
reichte es vielen engagierten Berli- 
nem. 

Während der Studentenrevolte 
wurde öfters Fakultäten der Freien 
Universität besetzt. Andere junge 
Menschen begannen um das Jahr 
1970, Fabriketagen zu besetzen 
und zu mieten, um ihre Vorsiel- 
lung vom gemeinsamen Wohnen 
und Leben zu verwirklichen. Das 
‚Georg-von-Rauch-Haus war dann 
das erste Haus, das besetzt worden 
ist (4.12.72). Alsbald bekamen die 
neuen Bewohner des am Marian- 
nenplatz gelegenen Hauses einen 
Mietvertrag. 1973 wurde das 
„Drugstore” als selbstverwaltetes 
Jugendzentrum (Thomas-Waiß- 
becker-Haus) durch eine Beset- 
zung eröffnet und später durch ci- 
nen Nutzungsvertrag kgalisiert. 
Angesichts der immer stärker auf- 
tretenden Wohnungsknappheit 
(aufgrund einer falschen Woh- 
nungspolitik) suchten sich viele 
junge Menschen durch das In- 
standbesetzen den Wohnraum, 
den sie für ihre Bedürfnisse benö- 
tieren. Doch nicht nur Wohnen, 
sondern auch arbeiten, eigene Kul- 
tur machen, waren und sind für 
viele Besctzer die Gründe gewesen, 
in die Ilegalität zu gehen. Ob die 
Leute vom Turm (Sept. 79 be- 
serzt), dem UFA-Gelände in Tem- 
pelhof (9.6.79), dem Kiezwerk in 
‚der Admiralstr. 15 oder dem 
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N Special 


Besetztes Bärlin 


Kerngehäuse in der Cuvrystr., sie 
bauten Werkstätten auf, unter- 
stützten aktiv andere Projekte. 
Um eine kontinuierliche Arbeit 
machen zu können, gab es ier und 
da schon mal einen Nutzungsver- 
trag, zeitlich begrenzt. 

Nach den Kreuzberger Krawallen 
im Dezember 80 aufgrund der 
Räumung des Fränkclufers gab cs 
‚eine Flut von Neubesetzungen. Ob 
in Kreuzberg, Schöneberg, Neu- 
kölln, Spandau, Zehlendorf oder 
Wedding, überall flatterten die 
Transparente an Hauswänden der 
Häuser, die instandbesetzt wur- 
den. 181 Häuser, ganz oder teilbe- 
setzt, war der zahlenmäßig höch- 
ste Stand zum 5. Juni 1981. Stän- 
diee Räumungen und Durchsu- 
chungen ließen die Zahl schrump- 


fen. Allein vom 2.6. - 6.7. wur- 
den 6 Häuser geräumt und 8 
Häuser durchsucht. Die CDU 
zeigte ihre „Berliner Linie”. Durch 
die Frage, sollen Nutzungsverträge 
‚angenommen werden oder nicht, 
verbunden mit der Frage der Frei- 
lassung der inhaftierten, war die 
Bewegung gespalten. Jedoch das 
CDU-Konzept gegenüber Haus- 
besetzen ließ die verhärteten 
Fronten untereinander wieder auf- 
weichen. Zu einer neuen Qualität 
der Hausbesetzunge kam es am 
N.7.81, als nach zweimaliger 
Räumung die Buttmannstr. 16 im 
Wedding im dritten Anlauf cr- 
folgreich besetzt wurde. Hier wur- 
de zum ersten Mal Weizsäckers 
Ankündigung, eine Neubesetzung 
sofort durch Räumung zu verhin- 
dern, durchbrochen. Auch heute 
noch, am 25.8., ist das Haus be- 
setzt. Durch die Ankündigung des 


isforische 
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‚Arbeiterfamilie wird aus 
‚der Wohnung gewiesen 


Schon 1875 war die 
Polizei bei der Räumung zur Stelle 


Besetztes Haus an der 
Mauer 


Der Turm war eines 
der ersten besetz- 
ten Häuser 


Paragraph aus 


Grundgesetz 


dem 


Die Hausbesetzer 
kämpfen dafür 


ch die Varfass PY 
ung yesihe 
ke sindPir Gene 

und Rechtäprechung a 
PWerdendie inder Werf., 


los 


Grundrechte of 
jedermarn u 


enschti 


"Werskund Ipegr kt 


Bausenators Rastemborski, bis 
Ende August 11 Häuser räumen 
zu lassen, entstand der Gedanke 
des TUWAT Festivals. 


Heute, am 25.8. geht’s dannauch 
mit der Begrüßung von TU- 
WAT-Gästen am Übergang Drei- 
linden und Staaken los. 
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8. Folge 


Gorleben 1980 


.n„.—..........-„—........0.0780.e........0.... 


„Turm und Dorf könnt ihr zerstö ren, 


IERTETTELEN 


"Aus Springers Vo 


garten 


dem besetzten Platz der Bohrstelle 1004 in Gorle- 
ben. Viele Besucher und aktive Unterstützer lie- 
ßen sich den Wendenpaß ausstellen und gründe- 
ten Botschaften überall in der Bundesrepublik. 
Über 8000 Bundesgrenzschutz- und Polizeibeamte 
räumten am 4.6.1980 das ‚‚Wendland’’. 


Gorleben in Wendland, das 
hie» grüi Wiesen und Wäl- 
der, Landwirtschaft, Ruhe 
und Behaglichkeit. Dorh als 
Niedersachsens Allrecht 
entschied, daß möglicher- 
weise in Gorleben die ato- 
marc  Wiederaufbereitung- 
sa .age entstehen soll, regte 
sich im Kreis Lüchow- 
Dannenberg der Widerstand 
gegen das Konzept des nu- 
klearen Entsorgungszen- 
trums. 

Bisheriger Höhepunkt des 
ständig wachsenden Kamp- 
fes war die Bohrplatzbeset- 
zung am 3.5.1980. An je- 
nem Wochenende errichte- 
ten tausende von Menschen 
Zelte und Hütten. Überall 
auf dem Platz wurden Holz- 
bäume geschleppt, gesägt, 
gezimmert. Hütte um Hütte 
entstand. Das Dorf bekam 
eine eigene Struktur. Auf 
dem sandigen Gebiet — 
Jahre zuvor war hier noch 
Wald — blühte ein ganz ei- 
genartiges Leben auf, daß 
durch die vielen Farbtupfer. 
die die einzelnen Bewohner 
setzten, bestimmt wurde. 


Die einen errichteten Aus- 
sichtstürme, Blumenbeete, 
die anderen Küche, Freund- 
schaftshaus, Enten- und 
Hühnergeheg. Oft wurden 
Altmaterialien zum Bauen 


AKW-Gegner in Gorleben 


Sie erklärten Gorleben zur Re-£ 


Publik Freies Wendland 


verwendet (Stroh, Flaschen 
u.a.), um zu zeigen, daß 
Umweltbewußtsein prak- 
tisch umgesetzt werden 
kann. Die „Freien Wend- 
länder”’ bekamen Unterstüt- 
zung aus der ganzen Bevöl- 
kerung, indem sie Lebens- 
mittel erhielten erhielten, 
zum Duschen eingeladen 
wurden oder Baumaterialien 
in Hülle und Fülle geschenkt 
bekamen, 

Post erhielten die Besetzer, 
im Infohaus liefen die Mel- 
dungen zusammen. Täglich 
tagte der Sprecherrat, der 
sich aus Delegierten der ein- 
zelnen Bezugsgruppen zu- 
sammensetzte. Das Radio 
„‚Freies Wendland’ begann 
nach zwei Wochen mit sei- 
nem Programm und bekam 
am Tag der Räumung für 
seine Berichterstattung we- 
sentliche Bedeutung; denn 
da wurde teilweise Live im 
Norddeutschen Rundfunk 
berichtet. 

Abends feierten die „freien 
Wenden” zusammen, 
machten Musik, tanzten, 


aber nicht die Kraft, die sie schuf” 


diskutierten miteinander. 
Als Pfingsten ungefähr 
5.000 AKW-Gegner ein gro- 
Bes Kulturprogramm mach- 
ten (Filme, Dias, Musik von 
Tschaikowski bis Walter 
Moßmann, Clowns u.a.) 
herrschte eine tolle Stim- 
mung. Die immer näher 
kommende Räumung, von 
allen mit Angst erwartet, 
ließ die Stimmung in der 
letzten Woche wieder etwas 
sinken. An der Frage der 
Widerstandsform entbrann- 
ten heiße Diskussionen. Es 
gelang, ein Konsenspapier 
für die Räumung zu verab- 
schieden. 

Dienstag, 3.6., war’s dann 
soweit, die Gerüchte um ei- 
ne mögliche Räumung ver- 
dichteten sich immer mehr. 
Hundertschaften von Poli- 
zei wurden in den Raum 
Lüchow-Dannenberg zu- 
sammengezogen. Die Platz- 
besetzer lösten die Alarm- 
kette aus, so daß Mittwoch- 
morgen über 2.000 Men- 
schen die Räumung erwarte- 
ten. 


Bauseiten 


Zu „Tuwat'' will natürlich 
auch die Bauseitenredaktion 
nicht zurückstehen. Wir 
schließen uns dem spektaku- 
lären Zeitgeist an und brin- 
gen heute etwas über den 
Leichtbau, das Errichten 
von Hütten. Hüttendach, 
Zelt und Wasserstelle dann 
das nächste Mal. In der 
Hoffnung, daß viele Wehr- 
dörfer, Zeltstädte und Was- 
serspiele in 1-Berlin-Tuwat 
entstehen werden. 


Hütten 


Beim provisorischen som- 
merlichen Hüttenbau ist 
der Fantasie kaum eine 
Grenze gesetzt. Auch wir 
wollen das nicht, sondern 
mit den folgenden Tips 


nur ein paar wichtige 
Grundkenntnisse vermit- 
teln. 

Gründung 


Meist genügt es, die tra- 
genden Teile (Kanthölzer, 
Balken) 50-80 cm in den 
Boden einzugraben. Den 
Boden des Lochs gut fest- 
stampfen; das Loch um 
den Pfahl am besten mit 
Beton ausgießen, sonst 
mit Steinen und Sand gut 
feststampfen. Soll die Hüt- 


= Foto Il: Holzschutz und Pen- 
ja delstütze Das eingegrabene Pfah: 
lende ist in flüssigem 
Teer getaucht worden. 


„ 


Die ganze Konstruktion 
ist an der Hauswand 
verankert. (vgl. auch 


te dauern, Holzpfähle mit 
Teer bestreichen und in 
Bitumen tauchen. (Nicht 
die giftigen Erzeugnisse 
von Xylamon nehmen!) 
Tip Ver dem 
Betonieren/Stampfen 
die Hüttenkonstruk- 
tion soweit anlegen, 
daß die Pfähle dann 
auch so stehenblei- 
ben können... 
An die Bodenfeuchtig- 
keit denken! Zwischen 
Erde und Hüttenboden 
(sofern überhaupt einer 
vorgesehen) etwas was- 
serdichtes tun: Ölpapier, 
Dachpappe, Plastikfolie. 
Darauf am besten etwas 
wärmedämmendes: 
Stroh, Styropor, Stein- 
oder Glaswolle(matten). 
TipVerrottbares Material 
auch gegen Feuchtig- 
keit von den Seiten 
und von oben schüt- 
zen. Sonst fault’s und 
mufft es bald! 
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Abb. 1 
Anlehnung 
(Pendelstütze) 


Konstruktion 


Die bescheidenen Aus- 
maße von 1 bis 2- 
geschossigem Hütten- 
bau lassen keine großen 
Probleme aufkommen. 
Man hat nur für 3 Dinge 
zu sorgen. 1. Daß das 
Ganze nicht umkippt. 
Hierzu drei Möglichkei- 
ten: * Anlehnung und 
Verankerung an etwas 
Bestehendem (Haus, 
Baum, Mauer) — Abb. 1 
und Foto Il # Tiefes Ein- 
graben und Betonieren 
der Pfähle — Abb. 2 « 
Dreiecksverband — Abb. 
3 


Abb. 2 
Eingespannte 
Stütze 

2. Daß von oben nichts 
runterkommt. Also die 
Spannweiten für die 
(Quer)Balken nicht zu 
groß machen. Die Balken 
nicht zu sehr belasten, 
bzw. eben dick genug di- 
mensionieren. Leichtes 
Dachdeckmaterial neh- 
men. Für die Dachkon- 
struktion evtl. Brettbin- 
der herstellen, die bei ge- 
ringerem Eigengewicht 
mehr tragen als (Voll)Bal- 
ken. Abb. 4 


TipBinder gut und reich- 
lich vernageln. Nägel 
quer zur Faserrich- 
tung versetzen. 


| 


Abb. 3 


Deutlich zu erkennen 
sind Dreiecksverband, 
hochkant stehende 
Dachbohlen und die 
Ringanker-Verbindung, 
‚die den Horizontalschub 
der geneigten Dachboh- 
len auffangen. (Vgl. 


Dreiecksverband 


Abb. 3a 


RI 


III 


für's Dach 
Brettbinder Spannweite 5-10 m 


— 


Eine Grundregel: Je hö- 
her der Querschnitt des 
Tragwerks (Binder, Bal- 
ken, Bohlen), desto mehr 


trägt es. Also immer 
hochkant die Bohlen! (s. 
auch Foto |) 


3. Daß alles zusammen- 
bleibt. Die einzelnen Bau- 
teile hatl gut verbinden. 
Schrauben halten besser 
als Nägel. Bolzen mit Un- 
terlegscheiben und Mut- 
ter noch besser. 
TipGedrillte Nägel halten 
fast so gut wie 
Schrauben. Schrau- 
ben können die halbe 
Länge auch reinge- 
schlagen werden. 
Sehr gute Verbindung 
mit Schnellschrauben 
‚Gipsplattenschrau- 
ben); .die auch mit 
dem. Kreuzschlitz- 
bohrfmaschinenein- 
satz reingedreht wer- 
den können und für 
die nicht vorgebohrt 


werden muß. 
Schön ist es natürlich, 
nach alter Zimmer- 


mannsweise die Verbin- 
dungen durch Zapfen, 
Schlitze, Dübel und Holz- 


seitlicher Drucl 
verteilt sich 


‚Abb. 6 
unten Zug, oben 
Druck im Tragwerk 


TIP 
un. } 


tem 2-6 Jepr: Ace rnehert 


ne 


Baumaterial, Fachli- 
che Tips und ein biß- 
chen Koordination 
gibt's beim 
„Bauhof”, 
felstr. 40/41. ! 
Die allgemeine 
Subotnik- 
Koordination scheint 
die Bülowstr. 52 über- 
nommen zu haben 
(Schönebera). 


Tel.: 216 78 30 


Manteuf- 


Tuwat — bauwat 
für TUWAT! 


Siehe auch auf der Rück- 
seite des Heftes die Fo- 
tos von Hüttenbauten in 
der Freien Republik 
Wendland. 


BASE SET En nn iin 


Due TansE Kellon wir cn Bnlchanalwer: 


TE was 
TO BRUN 3 Der Gr 7a 


Bauplätze: 


* Um den Kinderbauern- # 
hof Mauerplatz am Ende 
der Adalbertsirasse in K 
36 (Kreuzberg). 

%* Hinter den Häusern am # 
Heinrichplatz, Ora- 
nienstr. 198 + 197 im # 
„‚Besetzer-Eck’' fragen. 

* In der „südlichen Frie- # 

drichsstadt”’, einem gro- 
Ben Gebiet zwischen K # 
36 und 61/30/21, mir # 
vielen freien Flächen. # 
Hier will die IBA sich # 
austoben. Kommen wir # 
ihr zuvor! 
Anlaufstellen: Tommi- # 
Weissbecker-Haus # 
(Charly), Wilhelmstr. 9, 
1/61; Kukuck (Anja, # 
Thomas). Anhalter Sır. # 
7 
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nägel herzustellen. Das 
will aber gelernt sein. 
Mann kann es sich beim 
Tischlertreffen vom 26. 
September zeigen lassen 
(s. TUWAT-Infotip). 
Verbindungen mit Seilen, 
Draht, Leim sind nicht für 
tragende Teile geeignet. 
TipuUm Verbindungen 
richtig zu gestalten, 
stelle man sich immer 
vor, von wo welche 
Kräfte die Verbindung 
wie beanspruchen 
werden. Einige Bei- 
spiele: * Druck von 
oben durch Last «* 
seit. Druck durch 


Wind, Anlehnen, Stoß 
%* Zug im unteren Be- 
reich eines Binders 


oder Balkens; im obe- 
ren eines auskragen- 
den Bauteils. (s. Abb. 
4-8) 


Verkleidung 


Hier ist nicht viel zu sa- 
gen, denn hier kann die 
Fantasie sich austoben. 
Die Müllhalden, Baustel- 
len unserer Wegwerf- 
Verpackungs- Gesell- 
schaft sind voll von fan- 
tastischem Material: 
Konservenblech, Dach- 
pappe, Pappe, Dielen- 
bretter, Spanplatten, Pla- 
stik aller Art, Glas, einge- 
gossene Flaschen, 
Strohlehm-Ausfachung, 
Schilfrohrmatten, Pla- 
nen, Eternit-Platten, usw. 
usf. kommen hier infra- 
ge. An Wasser, Wind und 
Kälte denken! Un sich 
vielleicht auch ästhe- 
tisch dabei was denken. 
Die Außenseite eines 


7 Hauses ist auch immer 
‚Abb. 4 Abb. 8 die Visitenkarte seiner 
Lastdruck auf Kräfteverteilung Umwandlung vertikaler Last Bewohner. 3 5 
die Auflager im Kragarm: oben in horizontalen Druck gegen post 


Zug,unten Druck die Auflagerseiten oder in Zug 
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Ostberlin 


Wer nach Ostberlin will sollte 
vorallen Dingen einen gültigen 
Reisepaß mitnehmen. Grenzü: 
bergangsstellen sind Friedrichst. 
(U-Bahnhof) für Fußgänger, Mo 
ritzplatz für Autofahrer und 
Kochstr. für Ausländer. Als Ein 
trittsgeld bezahlt man 5 DM für's 
Visum und 25 DM beträgt der 
Mindestumtausch 
(Verzehrbong) 
Schwarztauschen ist nicht er 
laubt. Wird man an der Grenze 
erwischt muß man mit einem 
Bußgeld rechnen und der Aus: 
flug ist für diesen Tag beendet. 
Für's getauschte Geld gibt es 
drüben gute und billige Bücher 
oder man geht dafür essen, was 
nicht das schlechteste ist 
Bei der Rückreise sollte man den 
Intershop, mit seinem billig An 
gebot an Zigaretten und 
Schnaps nicht vergessen. Dope 
ist mitzunehmen, da es drüben 
keinen gibt, Gut verstecken, 
sonst gibt's Ärger an der Grenze 
Nach der Grnzübregangstelle 
gibt es mehrere Möglichkeiten 
Iwas man tun kann. Entweder 
zum Alexanderplatz gehen, eine 
Rundreise durch Berlin starten 
[oder gleich hinter der Frie 
| drichst. ins Berlin Museum ein 
jauchs Der Alex ist das Zen 
trum Ostberlin's hier steht der 
Funkturm, von oben kann man 
Ost- und Restberlin überblicken 
Am Alexanderplatz treffen sich 
die Ostberliner Kaufwütigen, die 
Jugend und die Ostberliner Tou: 
risten. Ganz in der Nähe befin 
den sich einige gute Buchläden 
udn Esskneipen 
Die letzte Jnstanz in der Wai 
| senstr. ist die Kneipe der Ostber 
|liner „‚Rothhändle Raucher” da 
\es keine „Roten gibt nimmt 
man mit „‚Caro" (Ostberliner Zi 
garetten) vorlieb, ist aber zum 
Austausch aufgeschlossen nicht 
|nur von Zigaretten 
Für Kulturmenschen ist das Ost 
berliner Theater und die Musee 
Zitty und Tip) Für Badewütige, 
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gegen 
nichts einzuwenden, das sei ja eine 


en interessant (Programm in der 
Naturfreaks und Altstadtliebha 
ber, dürfte das Gebiet um den 
Müggelsee mit der Altstadt von 
Köpenick geeignte sein. Sie ist 
mit der S-Bahn zuerreichen 

Vergeßt aber die Rückreisezeit 
nicht. Das normale Visum endet 
um 24 Uhr. Kommt ihr zuspät an 
die Übergangsstelle gibt's Ärger 


Malerei 


Alles was irgendwie mit Tu anfängt 
und mit wat aufhört scheint bei der 
Berliner Polizei im Moment nicht un- 
bedingt auf große Gegenliebe zu 
stoßen. Mittwochabend unter den 
York-Brücken. Eine Kreuzberger 
Malergruppe macht sich daran, ei- 
nen Teildesschäbigen Gemäuers zu 
verschönern. Da taucht es auf, das 
Unwort: Tuwat, bevor es zu spät ist. 
Obwohl die Forderung bestimmt 
nicht an sie gerichtet war, tauchten 
kurze Zeit später vier Wannen der 
Polizei samt zwei Zivillahrzeugen 
auf, weil es galteine "Sachbeschädi- 
gung" zu verhindern, so der einsatz- 
leitende Beamte zu den betroffenen 
Pinselschwingern. Fünf von ihnen 
wurden denn auch gleich mitge. 
nommen und erst um Mitternacht 
wieder frei gelassen. Das allein 
reichte wohl noch nicht, wie gesagt, 
tuwat! Die Polizei selbernahm Farbe 
und Pinsel zur Hand, um das ange- 
fangene Mauerschmuckstück zu 
übertünchen, was in diesem Falle si- 
cher keine Sachbeschädigung mahr 
war. Doch "logisch, eigentlich auch- 
meinte der zuständige Menschvon 
der Bauaufsicht der Deutschen 
Reichsbahn, der das Gelände ge- 
‚hört. Die jedenfalls bestätigte der 
taz, daß sie keine Absicht hätte, ge- 
gen derartige Wandmalereien vorzu- 
gehen. Ein bißchen Farbe täte der 
Mauer, Benz gut, war die Ansichtund 
UWAT habe man schließlich 


halbwegs vernünftige Aussage. Was 


der Reichsbahn recht „ muB der 


Weastberliner Polizei indes noch lan- 
nicht billig sein. Während der 
uberungsaktion ließ die es sich 


zudem nicht nehmen, einem anwe- 


enden Mitarbeiter der “Neuen” das 


Notizbuch abzunehmen und es um 


inige Blätter mit KIZ-Nummer und 


anderen Aufzeichnungen zuerleich- 
tern. 

All die Mühe war jedoch umsonst. 
Schon in der Nacht prangte eine 


übsche Parole just an der bereinig- 
ten Stelle. - TUWAT! 
bmm 


Ganz 
nach 
Bock 


läuft’s in 

der Dresdener Str. 

& 125, wo eine 
interessante 
Fotoausstellung zum 
Häuserkampf 

zu sehen 

ist. 


TUWAT 


FOTO -AUSSTELLUNG 


für 
FINETZWENN IHR REIN WOLLT UND 


TUBOCK 
ST HAB : SELTEN vor 11°° UHR 


IM LADEN DRESDENER 125 TU 


KURIOSITUWAT a" 


In den letzten Tagen sind von Alles andere wurde In eigener 
irgentwelchen Geschäftsma- Regie vermutlich von Geschäf- 


ICH L 
BEIGICRG 


chern temachern In A: gegeben, 
„Aufkleber und das soll für die Zukunft verhin- 
-T-Shirts dert werden. 


mit 100 und mehr %igem Ge- 
winn verhökert worden. Z.B. T- 
Shirts 5.- in der Herrstellung, 
10.- Verkaufspreis, bei den Auf- 


Hersteller, (z.B. Druckereien) 
werden aufgefordert, die TU 
WAt Zentrale > 65 12 52 über 
etwalge Auftragsertellungen Im 
klebern das Gleiche. Der Ge- Zusammenhang mit TUWAT, 
winn wurde und wird voll in die Insbesondere bei Aufklebern, T- 
eigenen Tasche gesteckt. Fol- Shirts etc. In Kenntnis zu seiz- 
gende Aufkleber sind im Auftrag en. 

von TUWAT zur Finanzierung 
hergestellt worden: 

Ovaler Kreis mit “tu wat für TU 


Nur die TUWAT Zentrale 
vergibt Aufträge zur Herstellung 
von Erzeugnissen im Zusam- 


WAT“ menhang mit TUWAT. 
Runder Kreis mit “TU WAT“ TUWAT-Zentraie, Waldemarst. 
29, 1-36 @ 65 12 52 


Stern mit “TUWAT“ 


enbifche Balk!\ west-Bärlin 


Dementi zur Admiralstr. 15 
Taziers liebster Wunsch? 


Der "Verein Kiezwerk e.V.“ hat letzten 
Freitag die Nutzung des Hauses Ad- 
miralstr. 15 vertraglich geregelt. Ver- 
einsmitglieder halten sich seit März 
"81 mit Duldung des Eigentümers, des 
Kreuzberger Bezirksamts im Gebäude 
‚auf und haben bisher kein Hehl daraus 
gemacht, daß sie nicht als “Besetzer“ 
denken und fühlen, sondern als “Pro- 
jekt" eine legale Übernahme des Hau- 
ses auf Erbpachtbasis anstreben. 
Insbesondere durch den Aufmacher 
"Nutzungsvertrag abgeschlossen -Ei- 
ner mußte ja der erste sein“, wurde im 
gestrigen Artikel des taz-Mitarbeiters 
mb der Eindruck erweckt, hier hätten 
"Besetzer" erfolgreich verhandelt. 
Dies entspricht vielleicht em Wunsch- 
denken des Artikelschreibers, nicht 
aber der Kreuzberger Realität. 

taz 


Dementi von Entenpool 


Die Nachrichtenagentur “Entenpool“ 
läßt erklären, daß sie “im Gegensatz 


Lauter Westdeutsche 


Berlin, 17.8. (taz) - Berlins Innensenator Heinrich Lummer (CDU) hat mit* 
großem publizistischem Aufwand eine Studie 
Hausbesetzern und /oder „Störern“ mehr als 


namentlich fi 


Die von der Abteilung Staatsschutz der 
Berliner Kripo erstellte Studie führt den 
Nachweis, daß in der Hausbesetzerszene- 
rie die aus der Bundesrepublik Zugezoge- 
nen in der Überzahl sind. Ferner wird 
darauf verwiesen, daß sich die Instandbe- 
setzer überwiegend aus Schülern, Studen- 
ten und Arbeitslosen rekrutieren 
Lummer sprach in diesem Zusammen- 
hang davon, daß Berlin auf diese Kreise 
eine hohe Attraktivität ausstrahje. Nach 
Berlin sei in erheblichem Maß ein „Protest- 
und Gewaltpotential“ eingeströmt. 
Ausländer befinden sich nach Angaben 
des Innensenators nur zu einem geringen 
Teil unter denen, deren Personalien im 
Zusammenhang mit Demonstrationen 


Camping 


CAMPING 
Wo kann man in Berlin 
zeiten? 


Viele Berliner Campingplätze 
nehmen keine „Gäste” auf, 
‚Aber der Landesverband Berlin 
des Deutschen Camping-Clubs 
tut’s auf vier Plätzen. Die An- 
meldung am Platz oder bei der 
Geschäftsstelle unter, Tel. 24 
60 71 sei dringend empfohlen, 
Hier die einzeinen P\i 
® Kohlhasenbrück: Platz für 
350 Mitglieder und 70 Gäste. 
® Kladow 1 + 2: Platz für 700 
Mitglieder und 100 Gäste. 

® Haselhorst: Platz für 250 
Mitglieder und 20 Gäste, 

® Dreilinden: Platz für 60 
Mitglieder und 30 Gäste. 


Die Tarife: 4Mark pro Erwach- 
sener und Nacht, Kinder 1 
Mark 50, pro Zeit ebenfalls 4 
Mark. Caravans gelten wie Zel- 
te; Autos kosten nix. (1) 


Musik 


Kassenöffnung 
Waldbühne 

an Veranstaltungstagen 
ab 10.00 Uhr 

Tel. 305 50 79 


So. 13.9.81, 14 Uhr 
Liederfestival ’81 
Konstantin Wecker 
Ludwig Hirsch 
Georges Moustaki 
Georg Danzer 


Chris de Burgh 
Eintritt: DM 24,— 


Eine Veranstaltüng in 
z beit mit dem SFB 


Do. 27.8.81, 19 Uhr 
A very special 
Guitar-Summernight 
Al Di Meola 

John Mc Laughlin 
Paco de Lucia 

Special guest: 


Bireli Lagrene 
Ein 


Preussen 


IM 
R% 5 Kaspenuessumer 
“X THEATER sur Manche 
308. um 21.30 Urr 
KK Elomntnester u. Spieimanns- 
Kunat = Szenen u. Spuei 
€ Soior: Kırzpaast Im Karn- 


228. u 
zetzton Haus Luckauer Str 


Spielort: Köezpelast (im Kern. 


Re), 1.38, Car. 20, 
zu gegenwärtigen Verlautbarunge: sr 

weder an der Organisation noch an” 2%. 

der Gestaltung der Öffentlichkeitsar-# We Tune Oy 

beit des TUWAT-Kongresses betei-}t Taert zudio Use 
ligt“ ist. Nichtsdestotrotz wolle sie Inge Snuitt 2 ,DM 
formationen über TUWAT im Rah 
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KA% 


lernen versauern verkümmern 
verkommen schlucken dröh. 

.%£ en patfen drucken schreien 
versiummen lachen streiten, 


schnattern nicht, wir. gründeln tief, wi 
schwimmen gegen den Strom“. 


Taxis für TUWAT 
Spielort: Cafe Schalorte (Ki- 


Mit TUWAT-Aufklebern fuhren bisge-x. Bel Cafe Schalanie IK 
stern die Taxen des Schildkrötenkol-,. initt: 10,— Erw./7,— Jugdl. 
lektiefs. Dies war der Taxi-Innung” & ra. 

wohl zuviel des Guten und sie sperı ea es 
die Fahrer vom Funkverkehr aus. HerrfK_ im ietzten Monat wer der Zir- 
Ludwig, schon einmal wegen der Antinge S5.Ri3olo yom Theater 
AKW-Aufkleber in Rage geraten, ließ, 

sich die Wagen vorführen und forder-” Projekınaen Paten ensniaden, 
te: "Der Terroraufkleber muß weg # In Bine Serrdaes Wurden lie 
Da nach Richterspruch jedoch ein 

‚Aufkleber erlaubt ist, wollen die Fah-% 

rer für die nächsten Wochen zunäch: 

‚einmal die sonstigen Aufkleberentfer-\ "Rittners krinaches Kanaott“ 
nen und nur noch mit “TUWAT“ fah-' ® ZAUBERTHEATER 
ren. Sie überlegen sich weitere recht-# «Fr. 8...80. um 20.30 
liche Schritte. 2 Ui Zeiber'show fir er 


in dem es um Drogen geht! 
Um Sucht! Um Leben und 
Todi Um Liebe — natürlich! 


derzufolge von 1096% 


Balikino in Zehlendorf 
Telower Damm 33 


15.bis.30. August 
"Menschenbrüder” 


relativ Ferner ist festzuzhalten-) 
‚daß das Kriterium des Staatsschutzes 20/8 nenn we sicee 
nämlich das Zuzugsdatum nach Beriubk sn. ST.dm üoe se Kam: 
(1975 oder später), ebenso willkürlich is@ßnalsierung von Besetzern 

wie die Entscheidung, pauschalalljenealie Drugstore 1/30 
Westdeutsche zu qualifizieren, dieimBun-. Potsdamer Str. 180 


desgebiet noch einen Wohnsitz haben. 
WR 


Eröffnung der 
Preußen-Ausstellung 
für jedermann 

und jedefrau 
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___ Tips_Ideen Adressen Connäktsch’n zur 


VENEN 


PRESSE nn 


An alle Tuwattis! 
Ihr seid, wenn wir das richtig ver- 
standen haben, nach Berlin gckom- 
men. um wat zu tun, Und da seid Ihr 
grad richtig hier. denn es gibt in den 
besetzten Häusern viel zu tun. Zum 
Beispiel auf dem Kinderbauernhof 
Mauerplatz (s. Foto rechts), Tel.: 
614 38.60 / 614 10 40, 

Oder im / am Heile-Haus (s. Foto 
unten), wo bald ein neues Dach fällig 
ist. 

Oder - oder - oder 

Wer mit anpacken will, schaue rum 
oder wende sich an eine der beiden 
Kontaktadressen (rechts/unten) oder 
an den Bauhof, Manteuffelstr. 40/41 
in Kreuzberg 36. 


‚Auch so wer den wir Immer mehr. Die erste Chaotin Ist in ° 
Bärlin angekommen. Sie wird ihr anstelgendes Gewicht von ® 
z.Zt. 3350 Gramm In den Kampf gegen die Lummerband« 
werlen. Auf gehts mit Geplärri Die Cuvry-ks begrüßen aufs 
schärfste Ihren ersten Nachwuchs. TUT auch WATII 


"sich hoffentlich melden) was machen 


will, soll bitte bei uns anrufen. 

Wir versuchens so zu organisieren, daß 
wir ein Tretten aller "Handwerker’ und 
Interessierten Häusern machen - dan- 
nach soll sich die Aktion auf die einzei- 


Auch die B.P. organisiert Arbeitsein 
sätze! Frühstück umsonst und drau 
Ben! Unser Standort: z.Zt. im Heile 
Haus, Waldemarstr. 36, Tel.: 611 83 
01. Post: Naunynstr. 77, 1/36, 


Autoreparaturen 


kann man an folgenden Plätzen ma: 
chenflassen: 


* Kukoz, Anhaltiner Str. Ecke Kö 
nigstr. und 

%* Limastr. 29, biede in Zehlendorf! 
In Neukölln am 

# Richardplatz 8, in K 36 in’der 

%* Waldemarstr. 33 und bei 

* E-Walfgang, Falkensteinstr. 33 

* in der Schöneberger Str. 22 ist die 


größte Werkstatt — nicht immer 


von Vorteil 


Wir gratulieren! 


Die sogenannte Haftvorbe- 
IIRSOOB ER, der Knast- 


278. Vergewaltiger-Prozeß 
tritft sich ab sofort ‚d.h. ab 1130 E49 wn Sachbeschä ıq (Scheibe 
18.8. jeden Dienstag ab ur „ger Morgenpost-Filiale) 

19.00 entweder im Chamis- 19. 1030 725 won. nn En Zusam- 
‚menhang mit Hausl tzungen 
sioladen oderder WII Bald -35. 9.00 138 Molotow-Cocktails im Zusam. 


Alexisstr. 39. Alle anderen 
Gruppen sowie Plenum Im- 
„er Mittwochs, wie bisher. 


HANNNNANNNNNNNNNNNANE 
Für eine Veranstaltung gemeinsam mit Ermittlungsausschuß 
und Sani zu Kriminallslerung, Knast, Bullen-und Faschoter- 
ror etc. brauchen wir Infos aus gekraakten Häusern Über den 
täglichen Kleinkrieg (von Strafmandat bis zum Knast). Mel- 
det euch In der Tuwatzentrale Charlottenburg, Christstr, 42, 
= 321.11.41 


RD Se u eur 


‚Wir, Ermittiungsausschuß, Sanis, Bürger bewobachten die 
Pollzel, Al, Asta planen im Herbst ein Tribunal gegen die Repres- 
sionspolitik des Senats bzw. Staatsanwaltschaft in Puncto 
Hausbesetzerbewegung. Bisher haben wirfolgende Themenbe- 
reiche, die dort zur Sprache kommen sollen: $129, Aufrüstung 
der Polizei, Prozesse, Polizelstrategien und Ausbildung dersel- 
ben, Knast, individueller Terror der Bullizei vor und in besetzten 
Häusern, Polizeiübergriffe u.a. 

Wir hatten uns überlegt, daß ca. in der letzten Oktoberwochene 
Woche( wat tun wir immer) lang Veranstaltungen über diese 
Themön Jläufen sollen. Paralell dazu soll auch die Knastausstel- 
lung wieder gezeigt werden. Wir wollen uns damit auseinander- 
setzten und darüber disskutieren, wie wir damit umgehen, bzw. 
was wir dem entgegenzusetzten können. Damit uns das ganze 
aber nicht “erschlägt” wollen wirdas ganze durch Filme, Theater 
etc. etwas auflockern, 

Zu all dem-suchen wir noch Gruppen, kurz Leute, Vor allen 
dingen ist wichtig, daß Leute aus bestzten Häusern zum Thema 
Terrdr der Bullizei vor und in besetzten Häusern was machen, 
ferner suchen wir Musik und Theaterleute, die Lust haben was 
aufzuspielen. 

Videoleute, die sich noch nicht beim Ermittlungsausschuß ge- 
meldet haben und Aufnahmen haben, die in diese Themen pas- 
sen sollen sich ebenfalls bei ER melden ebenso Fotografen. 
Wir haben uns bisher sporadisch getroffen, um das ganze zu 
koordinieren und treffen uns weiterhin alle2 Wochen Donners- 
tags um 20.00 Im Chamisso Laden, 

Wer nicht kommen kann, aber was zu diesam Tribunal In der 
einen oder anderen Form beitragen möchte, melde sich bitte 
beim Ermittlungsausschuß 20.00-22.00 Tel. 65 24 00 

Da wir planen stwas unseren Möglichkeiten entsprechend zu TU 
WAT zu erarbeiten und wir und wir unterbesetzt sind, wäre es 
sehr gut, wenn mal mehr Leute kämen. 


POLITPROZESSE 


________menhang mit Hausbesetzungen 
Gericht Kriminalgericht Moabit, Berlin 21, Turmstr. 91 
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« An alle Knackies, 

o die Mauern werden wohl nach Tu wat immer noch stehen, doch # 

fänden wir’s dufte, wenn ihr halt bei diesem Spektakel auch % 

mitmachen könntet. Abgesehen davon, daß wir euch besuchen 

® kommen, würden wir gerne ‚Ausstellungen von euren Bildern / 

« Kunstwerken sowie “Usungen“ mit Gedichten und Erzählungen 

„ machen. Also schickt uns alles was ihr habt, und wenn ihrnoch # 

e dufte Ideen habt, laßt sie uns zukommen an folgende Adresse: # 

eo Michael Krupka, Postfach 123, 1-Bin. 61 « 

. An alle Sprachbegabte * 

„ die Zeit/ Lusthhaben, um uns In den Infoläden zuunter- % 
stützen. Es wäre toll, wenn In jedem Laden wenigstens *« 
In Englisch und Französisch Informationen an die ye- x 

® len Aktiven und herbeiströmenden Massen jegeben x 

® werden könnten. Außerdem wäre nosh wichtig: Italle- 

» nisch, spanisch, portuglesisch, dänisch, schwedisch, 

® gälisch, katalanisch, euskadisch. * 


‚Musik! Wer hat Lust, mit Spaß und ohne Könner-Streß füreine « 
® oder mehrere Veranstaltungen ein kleines Polit-Bänkelpro- 

® gramm einzuüben? Ich spiele mäßig Gitarre und singe laut [und # 
« falsch noch dazu etwa? d.S.] Rolf 611 80 14 tagsüber, 817 37 10 
» abends 


An folnenden Stellen könnt ihr aurı 
Potog abgeben und wieder abholen; 
Priesenbuchhälg. ‚Friesenstr.21, 1-6; 
Bonnenbuchhälg. ‚Sonnenallee67,1-44 
Bücher-Eck-Kreuzberg,Adatralstr, 1-; 
-Kotti- 
Kinderbuchladen,Bornstr. 2,1-61 
Polit. Buch,Lietzenburg 
Barrikade, Buttmannstr.2,1-65 
Nirafda,Fennstr. 34,1-65 
Buchladen 1848,Stramstr.44,1-21 
Rhizom-Buchladen, Eisenacherstr.57, 
1-62 


“Ak 


un! instaltungen geben wir auf alle « 
® unsere Filme 25% Rabatt- z.B. “Unter Geiern“ für 60.- statt 80.- 


Selbntyerstänätich machen wir auch| 7 . . Mchen. Selber TUn wir och noch WAT. Tel, 612 12.88 % 
Hachen Auf- Bas Fr 
a ange Ambulanz a „.an alle Ökodörfler und Sypms: Auch wir wollen Wat TUn ZB. 
bei uns Ein heiß ersehnter Erfahrungssaustausch mit Ökogruppen aus 
im besetzten Heile Haus Wal :® dem Rest der Welt? Natürlich Feste [brrrr...], ÖkoFeste? Kommt x 
‚demarstr. 36. Hier kann man ® zur Vorbereitung am- Sonntag 16.8. und am Mittwoch 19.8. 
sich verarzten und trösten ‚ug® Jeweils 20.00 ins Ökodorf « 


 .Zeitdörfer Zur Unterbringung zahlreicher Teilnehmer wol Be 
wir auch mehrer große Zeltdörfer einrichten. Hierzu benötigen « 

® wir dringend: 

. = -Gruppenzelte # 

ps mobile Sanitäre Einrichtungen (Waschanlagen, Toiletten, Feld- « 

NEUERÖFFNUNG ü, fi livorri 

CAFE KNÜPPEL F küchen, Großkochtöpfe, Gri nenn) 

Geboten wird Im Cafe ein tägli- ® Gruppen, Organisationen, welche hierrüber verfügen möchten 

ches Programm mit Theater, ®sich bitte baldmöglichst mit uns in Verbindung setzten. T.W, 

« Zentrale 65 1252 


lassen — und beim Bauen e 
helfen! 


« 


Wer hat noch Lust, bei uns auf- = Wir wollen während TUWAT einen Handworkshop machen, 
zutreten? Meldet euch bei uns! ° und suchen noch Leute, die theoretisch und praktisch Ah- 
„„und Haushalte: ® nung haben auf folgenden Gebleten: 

Wir brauchen noch Stühle, Ti- ® Elektro, Strom, Wasser und Dachdecken. Wenn Ihr Lusthabt, 
eure Erfahrungen welter zu geben und mitzumachen, meldet 
„ euch möglichst schnell Im Cafe Krautscho, Willbald-Alexis- 
& Str. 43, = 693.72.43 


platten und einen Cassettenre- 


2.0.0.0. 21272727 


® ‚Instandbesetzerbilder — 


ee 
meazsn. Ausstellungen 


Häuserkampf und Kunst 


‚platz über fünf Jahre 
Bis 28. August 
harmı 


"Sich sonst" 


Sorgen zuhaus 


straße). 21. August, 20 Uhr. 


Teilnehmer: Heinrich Lummer | ner ist immer - also einfach mal . 
|CDU). Uirich Rastenborski vorbeischauen |® a ee nen 
(CDUF Werner Orlowski (Bau: | @ Ausfieilung des Marz org 
stadtrat Kreuzberg). Peter Eine Fotoausstellung mit tası | Kallektis, Tel. 8514873. 
Ypnen ISFOL und Klaus Dunthe| ausschließlich unveraftenshich- | Die Ausstellung dokumentiert, 
| Dezember 1980 m Zusammen 
hang mit dem Hauserkarmpt ge 
jeben Foros werden 


Fo 


ten Dokumenten zur Instandbe 
setzungs-Bewegung sowie zu 
den Übergriffen der Polizei ge 
‚gen Fotografen — In Zusammen: | 
arbeit mıt der Deutschen Jour | 


Blumeı 
‚Schöneberg. „Die Besetzerinner| 70, dorf, Königstr 28. 1.37. gezeigt 
Und Besetzer wurden sich über y 420 Ungefähr nach zueı Wochen 
zahlreiche Besuche Treuen 5a 18-18 Uhr. — Eröffnung am | wandert sie in das Cafe Barrı 


schreibt „die Tageszeitung 1. September um 20 Unr mit, käde, ın 1 Berlin 65, Butt‘ 
(taz) vom 17. August, „geöff- | Diskussion mannsty. 2 (U-Sht Pankstraße) 


Hi you .„deitrers 
Wekume int our Towine Inferno 
wirh your help Free Berlin” vonnat uch 


u eh 
Mess 
puthisers, Jüehters 


von Wemee 6 
ans. Joreigners, H-Bla 
hashı smokers anıd rubhl 


rousers 
Were wlad vona'\o we 
this TUWAT-spei 
wirh an exe 10 the ditiuttes that von. ws 
strangers in these röhber infested parts (3. ar. 
hkels to come up agalnısı 

your way araund Berlin ’s \ 
ed terriiorn! 

4 harter of maps, useful addresses. tips 
ime-tables and such Ike will pron ide you with 


je’ Wehuve bru 
sum specials fi 


rue» saqua 


some ınsight in 

showing vowr swarnse skills and combatıve 
gir bes After all chat’s what voneve 

Jor. ion’t iu?! 

Neudless 10 sus, emerumment will be theri 

for she askime 

Over the lası two weeks one 

Teant‘' has been .busı coordinating organisu- 

tional eiforıs in individual districts Ihroug- 

haut the city, Whereever you go there's somet 


Lixe of industry, The motto reads: Do somet- 
hing 1Tuwaı!ı it doesn't matter what you do: 
cat, read, build, plan. dream. do something 
TUWAT! 
‚other sıdı 
Shaw" rom 1a 
1 defüse it. we 
aken ır. First auempis in this direction (p 
turnina upat 2 TUW AT-wwntres in Kre 
panıc maved whipped up by a virulent 
backfired resulting in mane publisiin 
ore support or TUWAT 
1! done! roar on!) 


1 the 


der 


mess" 
more interest 
Tour vomm 
Ansıhimg ol? M 
Turıher ınfa 


ur TUN AT 8 ulle 
or „BP“, 
uw urtiches 


red al! hromsn parmcular 


% TU-WAT-Diskussion 

%21.00 Uhr Treffen in Tunix und Dis’k: 

= »Was kann TU-WAT werden?« 
x Blumenthalstr. 13, Schöneberg 


Ki woch 26.8. 

Massage 

18,00 Uhr Massagekurs im Freien Hermiland 
Hermsdorfer Str. 4, Wedding 


« 

*Donnerstag 27.8. 

*Knast 

19.00 Uhr Iva Vienlande: »Selbstmord im Knast« 
« Goltzstr. 30, Schöneberg 


*Collagen 

%20.00 Uhr Wir wollen Collagen zum Thema »Ge 
« walt« machen 

x Jagowstr. 12, Moabit 


Gorleben Diskussion und Filme 

%19.00 Uhr Gorleben-Film: »Überfal auf 
*« 1004/Nicht hier und auch nicht an- 
« derswor« 

« im Stadtteilcafe »Apokalypse«, Beus 
x« selstr,, Moabit 


‚hit eryıng go find 


possible ways und means of 


‚Managenient 


hing going on. Berlin has turned into one big 


had narurally been hell ben 


vellun 


1 ter us zust poimı out ıhat 


#Freitag 28.8. 

Werkstatt 

*18.00 Uhr Kiz.Kurs im besetzten Haus 
Hermsdorter Str. 4, Wedding 


EX | JPPETEVEUEOEUENEVEUEUEUEVEVEUEVEVENEUEVVENEUEVEVENEUEVEVETEVEVEVETEVEVEVEVEVEVEVE EEE EEE 


__ TuwahriS; 


Diskussion: »Die Qual nach der Wahl« 

20.00 Uhr Diskussion: „Frankreich nach der 
Wahl« Blumenthalstr, 14, 
Diskussionsveranstaltung und Film 
über Knast 
Stadtteilcafe 
selstr,, Moabit 


Massage 
16.00 Uhr Massageworkshop 
Dankelmannstr. 4, Charlottenburg 


»Apokalypse«, Beus- 


Biensenute® “ 
Hans 1 entonnoir du Volcan BelincN 
Mdle or un chesen 
par jour" nous allons 
du Munde Libr 
iens et Ontremevriens, epanx 
Tumerurs de dope, taulards. castagnards er um 
Crost chanente que vows soyer venus. Nous 
avoms sort d votre Imentiom ce mumero 
SpecwlTLH AT" pour que vous puissier 
vous orienter plus facilemen dans lo didal; 
des reperes de brigands de none bomne wieill 
sgutterville" de Berklin. ‚Aves 
Jans .alresses, uuyauy divers. horaires, etc 
us vondrions vous dummer un appurcu des 
wwipilites ö votre disposion pour une mise 


v 
en eure optimale de vorre ereatite comiha- 
une. C'est bien pour ca que vous &ies la, man?! 
Mars il vu de sol que le „wonsommatou” ne 
sera pas oublie non plus, Depuis deux semar 
nes I equipe de pragrammunion sillonne los 
quarmiers de part en part de la ville, Er partuut 
il a quelque-chose d faire: boufter. Ihre, om 
strulre, Imxaginer, proje tut Ber 
klin esı enarise un dere 

En face, on s’etatı jur d 
re pour enträver le spectacle, Ie desamorı 
Faftaihlır. Pos &tonnant. Cependant | 
‚mieres tentatives en ce sen) (descent« 
ce dans deux cenires TUWAT d Kre 
Te chmut de panique suscite par lu pressen 
n'anı reussi qu'ä provoquer linverse de Leiter 
escompie: encore plus de publicite. plus din 
terer, plus de sowtlen pour TUM AT 

{notre appreiciation: bien ruxit) 

Pour le reste il ne vous reste plus qu’d parcou 
rir notre canarol, les elimenis d’informatım 
sur TUWAT etant souent affesids aus rubrı 
que spichatisees fraltanı sur un page com 
plöre d'un sujor particulier) 

Dipensez vous bien, 


du esmuine prochsine 


Donnerstag 3.9. 
BGH-Urteil 


Gewaltbegriff mit 2 Rechtsanwältin 
nen 
Frauencaf6, Jagowstr. 12, Moabit 


Freitag 4.9. 

Recycling 

10.00 Uhr »Abfall«-Wiederverwertung 
Treffen aller, die sich in Sachen Re 
cyeling engagieren 


20.00 Uhr Diskussion über das BGH-Urteil zum 


{ebennale um "30. 181.8) Ökodorf, Kurlürstenstr. 14, Schöne 
8 berg 
Knastdiskussion Ökologie 
15.00 Uhr Diskussion: Hochsicherheitstrakt und | ab Erfahrungsaustausch von Landwirt 
EI Salvador 10.00 Uhr schaftsgruppen 
Drugstore, Pallasstr./Potsdamer Str., Thema: »Ökologischer Anbau in Stadt 
Montag 31 und Land« 
Handwerk _ off Ökodorf, Kurfürstenstr. 14 
landwerkertrefi Drucktechnik 
ab Erstes internationales Treffen der Kre-" | „achmit. Drucktechnik 
10.00 Uhr ativen (töpfern, weben, spinnen, ...) I jochniken 
Ökodort, Kurfürstenstr. 14, anaı F Pr Nehringstr. 34. Charlottenburg 
amstag 5.9. 
Mittwoch 2.9. Diskussion »Aufbau eines Kom. Zen- 


Diskussion zur Psychologie der Hausbe- 

setzer 

20.00 Uhr Diskussion: »In den Häusern wohnen 
die sensibelsten Leute« 
Blumenthalstr. 15, Schöneberg )ewe- 


Diskussion: »Probleme beim Aufbau 
10.00 Uhr und bei der Organisation von Kommu- 
nikationszentren« 

Ökodorf. Kurfürstenstr. 


14, 
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